mag, ſich über Gewalt zu beklagen. 


ſich in ihrem Weſen aus. 
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erlin, 26. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
a Adeneuer zu Kruft im Kreiſe Mayen den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; dem Geheimen Sanitätsrath Dr. Varrentrapp zu Frank 
furt a. M. den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe; ſowie dem Ge⸗ 
meinde⸗Steuer⸗Erheber Herzberg zu Leſſen im Kreiſe Graudenz den König⸗ 
lichen Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Erſten reformirten Pfarrer Alexander 
Carl Heinrich Weſſel in Frankenberg zum Metropolitan der reformirten 
Pfarreiklaſſe Frankenberg, Regierungsbezirk Kaſſel, ernannt. 5 

Se. Majzeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den Regierungs⸗ 
Rath und Enregiſtrements⸗Inſpeetor Cuny zu Straßburg zum Kaiſerlichen 


Regierungsrath bei der Direction der Zölle und indirecten Steuern in 


at r Belt und König hat im Namen des Deutſchen 
Reiches den Kaufmann C. 1 198 nig, ang weed für Griqualand Weſt 
eiche fi { 
ee Dilald Wolff zu Sprottau iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Sprottau ernannt worden. Der bisherige Rector der höheren 
Bürgerſchule in Marne, Profeſſor Dr. Carl Seitz, iſt zum Rector der hö⸗ 
heren Bürgerſchule in Itzehoe berufen worden. Der ordentliche Lehrer am 
Pädagogium zum Kloſter Unſer Lieben ee zu Magdeburg, Dr. Gantzer, 
iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt worden. „ 
Der Oberförfter Gies zu Großenlüder iſt auf die durch Penſionirung 
des Oberförſters Jaſſoy erledigte Oberförſterſtelle Hersfeld⸗Oſt im Regie⸗ 
rungsbezirk Kaſſel verſetzt worden. (R. Anz.) 
D Berlin, 27. Septbr. [Verbot des „Echo.“ — Vom 
Senat in Waſhington.] Der Reichstagsabgeordnete für Straß⸗ 
burg, der Proteſtler Kablé, ſendet feinen, Freunden ein Circular, in 
welchem er mittheilt, daß die von ihm bereits angekündigte neue 
Zeitung: „Echo von Elſaß und Lothringen“ nicht erſcheinen werde. 
Der Bezirkspräſident des Unter⸗Elſaß habe ihm erklärt, er fet beauf⸗ 
tragt, die Veröffentlichung jeglichen Blattes zu verhindern, welches als 
eine Fortſetzung der unterdrückten „Preſſe“ gelten könne. Sollte er, 
Kablé, ſich dennoch entſchließen, das „Echo“ herauszugeben, fo. würde 
die erſte Nummer deſſelben noch in der Buchdruckerei ſelbſt mit Be⸗ 
ſchlag belegt werden. So bleibe ihm denn nichts übrig, als ſich der 
Gewalt zu fügen. Es ſcheint keinem Zweifel zu "unterliegen, daß 
dieſes Verbot einer Zeitung, deren erſte Nummer noch gar nicht er⸗ 
ſchienen iſt, durch das beſtehende und in Elſaß⸗Lothringen noch geltende 
franzöſiſche Preßgeſetz nicht begründet werden kann und daß Herr 
Kablé dennoch von ſeinem Standpunkt aus nicht ſo Unrecht haben 
Indeſſen wird ſich in Deutſchland 
ſelbſt für ihn wohl keine Feder erwärmen. Herr Kabls hat mit 
ſeinen literariſchen Unternehmungen die Grenze überſchritten, inner⸗ 
halb deren Preßfreiheit verlangt werden kann. Die Preſſe hat 
für den Wiederanſchluß der Reichslande an Frankreich gewühlt, 
das „Echo“ ſollte dieſe Wühlereien fortſetzen. Herrn Kablé's 
Organe liefen demnach auf Landesverrath, oder vielmehr den 
Verſuch deſſelben hinaus. Sie erſchwerten die Beruhigung der Ge⸗ 
müther, ſie trugen dazu bei, die Ausſöhnung mit den beſtehenden 
Verhältniſſen bei der reichsländiſchen Bevölkerung immer wieder hin⸗ 
auszuſchieben. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, der mit großer 
Liebe feines Amtes waltet, ſieht ſich daher der Propaganda der Pro⸗ 
al gegenüber in einen Zuſtand der Nothwehr gedrängt, in welchem 


Lucretia Garfield. 
Ein Frauenbild. 


Der Extrazug, welcher am 14. September den todtkranken Präſi⸗ 
denten Garfield von Washington nach Long⸗Branch führte, legte eine 
Fahrt zurück, wie ſie in der Geſchichte des Eiſenbahnweſens einzig 
daſteht, und Millionen pochende Herzen begleiteten ihn mit ihren 
Segenswünſchen, als er feine koſtbare Bürde in ſauſender Eile der 
ſtärkenden Seeluft entgegenführte. Zehn Wochen vorher hatte eben⸗ 
falls ein Extrazug auf derſelben Strecke, wenn auch in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung, eine beſchleunigte Fahrt gemacht. Auch er barg 
einen kranken Paſſagier, Lucretia Garfield, die Gattin des Präſidenten. 

Als ſie die Nachricht von dem Attentate erhielt, war ſie kaum 
ſelbſt der Todesgefahr entronnen. Noch am 2. Juli, dem Tag des 
Attentats, brachten die Zeitungen Bulletins über ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand. Und nun trat an die entkräftete, der Schonung bedürftige 
Frau die Aufgabe heran, dem mit dem Tode ringenden Gatten 
Tröſterin und Pflegerin zu ſein. a | 1518 

Wie ſie dieſe Aufgabe erfüllte, iſt bekannt. Jede Kunde, die über 
den Ocean blitzte, Nachricht zu geben von dem Befinden des Kranken, 
hatte ein Wort der Bewunderung für den Heroismus ſeines Weibes. 
Lebendig ſteht noch die Schilderung vor Aller Augen, wie ſie zuerſt 
an das Bett des von den Aerzten halb Aufgegebenen geführt wurde. 
Kein Aufſchrei, kein Aufſchluchzen; eine faſt heitere Zuverſicht drückt 

Sie, bie am Morgen noch ſo ſchwach 
war, daß ſie der Stütze bedurfte, wies jetzt alle Hilfe von fi: 
James, willſt Du leben?“ fragt fie ihn, und als er leiſe ein „In“ 
lispelt, antwortet ſie aus tiefem gläubigen Herzen: „Du wirſt leben.“ 
Sie weicht nicht von ſeiner Seite. Um ſein Auge zu erfreuen, ſein 
Gemüth zu erheitern, kleidet fie ſich in helle Farben. So oft es ihm 
geſtattet iſt, fete Nahrung zu ſich zu nehmen, bereitet ſie ſie ſelbſt. 
Dabei vernachläſſigt ſie die Pflichten ihrer Stellung nicht. Mit der 
Königin Victoria ſteht ſie in faſt ununterbrochenem Depeſchenwechſel. 
Auf alle, nach Tausenden zählenden Briefe und Telegramme hat fie 
ein formvollendetes, angemeſſenes Wort des Dankes. So oft auch 
die Aerzte zu zweifeln anfangen, ſie läßt den Muth nicht ſinken. 


Kampfes und des Erfolges durchgemacht, weiß, „daß James kann, 
was er will; er hat den Kampf mit dem Tode aufgenommen, und 
James hat immer noch durchgeſetzt, was er wollte.“ Und ſie tröſtet 
die Aerzte. Sie iſt der gute Engel des Krankenſaales, ſtill, geräuſch⸗ 
los, überall da, wo ſie gebraucht wird. Dem Wunſche der Aerzte 
Folge gebend, ſucht fie andererſeits durch kurze Spazierfahrten ſich 
vor der Erſchöpfung zu bewahren. Denn ſie darf nicht fehlen, wenn 
ihr Gatte den Wunſch ausſpricht, als ſeine größte Erholung ſtill und 
ohne zu ſprechen ihre Hand in der ſeinen zu halten. Kar 
Vom Schmerzenslager dringt dieſe Kunde hinaus auf die Straße, 
in das Land, über den Ocean. Wo warmes Empfinden die Herzen 
bewegt, fliegen fie der Frau zu, die unter einer Prüfung, welche ſonſt 
Geſunde niederzuwerfen pflegt, ſich zu wahrhaft antikem Heldenmuthe 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


er, wenn nicht anders möglich, eben durch Gewalt derartige Miß⸗ 
bräuche verhüten muß. Mit dem fait accompli der Geſchichte hat 
Herr Kablé zu rechnen. Will er ſich nicht fügen, ſo mag er ſeine 
Agitationen von Frankreich aus betreiben. — Aus hieſigen vortrefflich 
unterrichteten amerikaniſchen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß bei 
der auf den 10. October zuſammenberufenen Extraſitzung des Senats 
zu Waſhington die Demokraten der Executiogewalt um ein großes 
Stück näher kommen, als ſie ſeit mehr als zwanzig Jahren geweſen ſind. 
Der Vicepräſident der Vereinigten Staaten iſt bekanntlich ſtets auch Prä⸗ 
ſident des Senats und umgekehrt. Da Arthur jetzt Präſident geworden, 
muß ein neuer Senatspräſident, reſp. Vicepräſident gewählt werden. 
Nach der Verfaſſung der Bereinigten Staaten vollzieht dieſe Wahl 
der Senat durch einfache Majorität. Nun war der Senat, welcher 
am 4. März zuſammentrat, zu ganz gleichen Theilen republikaniſch 
und demokratiſch, nur der Umſtand, daß die ausſchlaggebende Stimme 
des Vicepräſidenten Arthur den Republikanern gehörte, ſicherte den 
Letzteren die Controle des amerikaniſchen Oberhauſes. Nun aber ſind 
in Folge ihres Streites mit Garfield zwei republikaniſche Senatoren, 
Conkling und Platt, aus dem Senate geſchieden, und wenn auch an 
ihrer Stelle zwei andere Republikaner gewählt wurden, ſo können dieſe 
doch erſt nach erfolgter Conſtituirung des Senats, d. h. nach der Wahl eines 
Vorſitzenden, zur Eidesleiſtung zugelaſſen worden. So kommt es, 


daß der Senat für die Wahl eine demokratiſche Mehrheit von zwei 187 


Stimmen hat. Daß fie fi die Gelegenheit nicht entgehen laſſen 
werden, haben fie bereits angezeigt. Ihre Wahl wird, wie man be⸗ 
ſtimmt annimmt, auf den Senator Bayard von Dalaware fallen, 
einen ausgeſprochenen Parteimann, aber einen Gentleman. Es iſt 
gerade angeſichts des Zufalls, welcher den bisherigen Vicepräſidenten 
an die Spitze der Geſchäfte berufen hat, iutereſſant, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß der neue Vicepräſident ſeit zwanzig Jahren zum erſten 
Male ein Demokrat ſein wird. f i 

Berlin, 26. September. [Berliner Neuigkeiten.] Die Imma⸗ 
triculation bei der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität beginnt am 
10. October und ſchließt mit dem 5. November. — Die Krankheit des 
Stadtſchulraths Dr. Cauer hat ſich leider noch verſchlimmert, indem zu der 
Darmentzündung in Folge der Operation bereits der Darmkrebs hinzuge⸗ 


treten iſt. — Die Mahl des Oberlehrers am Humboldt⸗Gymnaſium, Prof. 


Dr. Vogel, zum Director der Königſtädtiſchen Realſchule iſt beſtätigt wor⸗ 
den. Der Gewählte wird am 1. October ſein neues Amt übernehmen, 
gleichzeitig auch Director Kern in Stettin als Director des Köllniſchen Gym⸗ 
naſiums ſein Amt antreten. — Ueber den Verlauf des 200jährigen 
Jubelfeſtes des Friedrichs⸗Werderſchen Gymnaſiums wird der 
Kr.⸗Ztg. geſchrieben: Die Schüler der Anſtalt eröffnen daſſelbe Dinstag, 
den 27. September, Abends 7 Uhr in der Aula mit der Aufführung der 
Sophokleiſchen Antigone, welche ihnen durch den Hofſchauſpieler Kahle 
ſceniſch eingeübt iſt, der für das griechiſche Alterthum ein ganz beſonderes 
Verſtändniß zeigt. Am Mittwoch, den 28. September, Abends 8 Uhr, 
wird im Central⸗Skating⸗Rink der Begrüßungs⸗ Abend der alten 
Schüler ſtattfinden. Auf Donnerstag, den 29. September, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, iſt von der Anſtalt in ihrer Aula, Dorotheenſtraße 
Nr. 13 und 14, die officielle Säcular⸗Feier feſtgeſetzt. Die 


aufraffte. Bei dem amerikaniſchen Volke ſteht ihre Lichtgeſtalt fortan 
neben der Leidensgeſtalt ihres Gatten. 5 


Es war der Ritterlichkeit der Amerikaner bisher leider nur zu 
ſelten Gelegenheit gegeben, mit außergewöhnlichem Stolze ſich der 
Hausfrau ihres Staatsoberhauptes zu erfreuen. Wenn die Präſidenten 
ſelbſt ſich fait ſtets durch eigene Kraft aus niedriger Lebensſtellung 
emporgerungen haben zur höchſten Sproſſe der Leiter, welche zu er⸗ 
klimmen dem Amerikaner möglich iſt, ſo haben ſie nicht immer ver⸗ 
mocht, ihre Frauen auf dieſe Höhe mit hinauf zu ziehen. Die un⸗ 
glückſelige Wittwe Lincoln's vermochte den jähen Tod ihres Mannes 
eben ſo wenig zu überwinden, wie ſie früher Verſtändniß für ſeine 
geſchichtliche Miſſton gehabt hatte, ihr Geiſt war nicht feſt genug 
gefugt, die Erhebung und den Sturz zu ertragen. General Grant's 
Gattin iſt eine brave gute Frau geweſen, aber auch nicht mehr, während 


benutzen zu müſſen glaubte, um gewiſſe Schrullen bezüglich der 
Temperenzfrage durchzuſetzen, welche geeignet waren, die ganze Nation 
lächerlich zu machen. Und nun trat in Frau Garfield eine Frau 
hervor, von der man annahm, daß ſie die treue, verſtändnißvolle 
Gehilfin und Stütze des Präſidenten ſein würde. Ihre ganze Ver⸗ 
gangenheit, ihr ganzes Auftreten während der Zeit, in welcher der 
Wahlkampf wüthete, deuteten bereits darauf hin. Noch vor der Ent: 
ſcheidung des Wahltages pilgerten von Cleveland im October v. J. 
in einem Extrazuge viele Hunderte von Damen nach Mentor, dem 


Landſitze Garfields, der voraus ſichtlich zukünftigen Präsidentin ihre 


Hochachtung zu bezeugen. 5 
Ihre Jugend war nicht auf Roſen gebettet. Sie iſt eines 
Farmers Tochter aus dem Staate Ohio. Ihr Vatersname iſt 
Rudolph. Er ſcheint auf deutſche Abſtammung hinzudeuten, wie auch 
ihre Erſcheinung mehr an eine vornehme, künſtleriſch angehauchte 
Deutſche erinnert, als an eine zarte, graziöſe, bewegliche Amerikanerin. 
Heute iſt fie eine Matrone, nur wenig jünger als der Mann, den fie 
morgen in den Schooß der Erde betten werden. Aus den Augen 
leuchtet Offenheit und Klugheit, der geſchloſſene Mund verräth 
Energie. Ueber der hohen Stirn iſt das Haar in beſcheidener An⸗ 


lehnung an die Mode in Locken arrangirt — wie eine Frau ſich 
Sie, die mit ihrem Manne vierundzwanzig Jahre des Leids, des 


trägt, die ihrem Manne gefallen will und doch weiß, was ſie ihren 
Jahren ſchuldig iſt. Daß ſie ſich geiſtig viel beſchäftigt, erkennt 
man auf den erſten Blick, und doch liegt in ihren Zügen ſo wenig 
Blauſtrumpfartiges und ihre Toilette verräth ſo viel ſoliden Bürger⸗ 
ſinn, daß man auf dem Bilde unwillkürlich nach den Händen ſucht, 
ob fie nicht mit einer Filetarbeit beſchäftigt find. So macht ſie den 
Eindruck einer beglückten und beglückenden Frau, die im Stande iſt, 
ihrem Gatten in ſeinen Ideen kühn zu folgen, die die ſchweren 
Pflichten der Repräſentantin den Vertretern der Großmächte gegen⸗ 
über mit Würde zu erfüllen im Stande iſt, aber wenn es ſein müßte, 
mit eben ſoviel philoſophiſchem Gleichmuth wieder mit ihrem James 
Schule halten oder 
arbeiten würde. 
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gar auf dem Canalboote für ihr tägliches Brot 


each 


die Frau des Präſidenten Hayes die hohe Stellung ihres Mannes Leute hatten gemeinſame Intereſſen, ein gemeinſames Ziel. 


citun 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Dinstag, den 27. September 1881. 


jetzigen Schüler werden hierbei dem Gymnaſium die Büſte des großen 
Kurfürſten als ſeines Begründers, die alten Schüler, Freunde und Gönner 
die Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers überreichen, beide aus der Werkſtatt 
des Profeſſors Lürſſen. Außerdem übergeben die letzteren einen Zuſchuß 
zur Bonnell⸗Stiftung zu Gunſten unverheiratheter Töchter verſtorbener 
Lehrer, und der Werderaner⸗Verein eine Adreſſe. Nachmittags 5 Uhr wird- 
im Kaiſerhof das Feſtbankett ſtattfinden, zu welchem die oberſten Staats⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Den Schluß der 
Säcularfeier wird ein Commers am Sonnabend, den 1. October, Abends 
8 Uhr, im Central⸗Skating⸗Rink bilden, wobei ein von Dr. Werner ge⸗ 
dichtetes Scherzſpiel durch den Werderaner⸗Verein zur Aufführung kommen 
wird. — Die Geſchichte des Friedrichs-Werder'ſchen Gymnaſiums 
hat der Oberlehrer Dr. C. A. Müller geſchrieben. Außerdem hat das 
Lehrer = Collegium geglaubt, die Feier nicht vorübergehen laſſen zu dürfen, 
ohne ihr ein bleibendes Erinnerungszeichen zu widmen. Und ſo iſt denn 
von ihm eine 369 Seiten umfaſſende Feſtſchrift erſchienen, zu welcher 
ſiebzehn wiſſenſchaftliche und ordentliche Lehrer höchſt werthvolle Beiträge 
geliefert haben. 
[Marine.] S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, Commandant 


eite von Glöden, iſt am 26. September c. in Wilhelmshaven ein⸗ 
getroffen. 

[Bekanntmachung] Auf Grund des § 12 des Reichsgeſetzes gegen 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21. October 
878 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der im Verlage 
der Volksbuchhandlung zu Hottingen⸗Zürich erſchienene illuſtrirte Volks⸗ 
Kalender für das Jahr 1882, ſechster Jahrgang, mit dem Titel „Der 
Republikaner“, nach § 11 des gedachten Geſetzes durch den Unterzeich⸗ 
neten verboten worden iſt. Berlin, 23. Sept. 1881. Der Königl. Polizei⸗ 
Präſident v. Madai. 


ODeſterreich Ungarn. f 
Wien, 24. Septbr. [Der niederöſterreichiſche Landtagj 
wurde heute eröffnet. Aus der Eröffnungsrede des Landmarſchalls, 
Baron Dr. Felder, heben wir folgende Stelle hervor, welche allſeitigen 
Beifall fand: . 
Treuergeben dem angeſtammten Kaiſerthrone, allezeit einſtehend für die 
Einheit und Machtſtellung des Reiches, leitet die Landesgeſetzgebung Nieder⸗ 
öſterreichs bei Wahrung der Landesintereſſen und Sandeskriibeiten bor Allem 
der öſterreichiſche Staatsgedanke, die unumſtößliche Ueberzeugung, daß die 
Wohlfahrt des einzelnen Theiles an die Wohlfahrt des Ganzen unlösbar 
geknüpft, daß die Wohlfahrt des Landes durch die Wohlfahrt des Reiches 
nothwendig bedingt iſt. Von dem Grundübel unſeres Zeitalters, von dem 


unheilvollen Nationalitätenkampfe, der die Cultur, den Wohlſtand, den 


politiſchen Fortſchritt im hohen Grade gefährdet und die Humanität ver⸗ 
leugnet (Rufe: Sehr gut! Beifall), iſt unſer Land bisher verſchont ge⸗ 
blieben — allein, mit ſchmerzlicher Theilnahme muß uns die betrübende 
Thatſache erfüllen, daß die Verſuche, womit die unſelige Befehdung in an⸗ 
deren Reichstheilen zum Stillſtande gebracht werden ſollte, ſo gut gemeint 
ſie auch ſein mochten, zu dem erhofften Erfolge nicht geführt haben. 

Wir werden unſere Mithilfe zweckdienlichen Bemühungen, die das Beſte 
des Staates fördern, ſomit auch dem Lande frommen, gewiß nie verſagen, 
werden hierbei aber nicht vergeſſen, daß wir dem Stamme ange⸗ 
hören, der das Reich, das von unſerem Lande den Namen 
führt, begründet, dem Stamme, der es erhalten und die Civi⸗ 
liſation in daſſelbe getragen, mit einem Worte geſagt: daß wir 
Deutſch⸗Oeſterreicher ſind. Ich ſpreche dies aus, durchdrungen von 
warmem Vaterlandsgefühle, unbeeinflußt von Parteileidenſchaft, und weit 
entfernt von nationalen Suprematstendenzen. (Lebhafter Beifall.) 


Farmerstöchtern im Weſten iſt kein beſchauliches Leben gegönnt. Sie 
müſſen mit arbeiten, wenn auch nicht wie die deutſchen Frauen auf 
dem Felde, ſo doch fleißig und tüchtig in der Wirthſchaft. Lucretia. 
Rudolph entſchloß ſich denn auch, Lehrerin zu werden. In der kleinen 
Anſtalt in Portage County, in welcher fie ſich vorbereitete, ſah fie 
zuerſt ihren zukünftigen Gatten. In der Mittagsſtunde verdiente ſie 
ich, wie Hunderte von jungen Damen aus den geachtetſten Familien 
etwas Geld, durch Bedienung der Hotelgäſte bei den Mahlzeiten. 
Die hohe Achtung, in welcher die Frauen in Amerika gehalten werden, 
ermöglicht ſolches Hinaustreten in die Oeffentlichkeit, ohne daß die 
leiſeſte Tactloſigkeit vorkommen könnte. Nach zwei Jahren bezog fie 
die höhere Anſtalt in Hiram. Dort begegnete ſie zum zweiten Male 
ihrem James, der inzwiſchen auf Andringen ſeiner Mutter ſich ganz 
dem Lehrfache gewidmet hatte und rapide Fortſchritte machte. Die 


— 


So traten ſie einander näher. Garfield ward der Lehrer und Bildner 
des eifrigen Mädchens. Bei der gemeinſamen Arbeit fanden ſich auch 
die Herzen; ſo verſprachen ſie ſich, um den Bund fürs Leben zu 
ſchließen, ſobald die Lebensſtellung Garfield's eine geſicherte ſein würde. 
Das Jahr 1857 ſah ihre Vereinigung. Sieben Kinder, von 
denen fünf am Leben ſind, entſproſſen ihrer Ehe. Aber inmitten des 
Kampfes um das Daſein und der Sorgen um ihre wachſende Familie 
theilte fie immer noch das Streben ihres Mannes. In ihrer Dürftig- 
keit fanden ſie Troſt in den Büchern. Sie laſen, ſtudirten und bil⸗ 
Geiſtig neben ihm ſtehend, ordnete ſie ſich ihrem 
Sie blickte mit Stolz und Be⸗ 


deten ſich zuſammen. 
Gatten noch immer willig unter. 
wunderung auf ihn. 
ſo wird er leben“, in dieſen einfachen, aus glaubenerfülltem Herzen 
kommenden Worten drückt ſich in rührender Weiſe ihre Zuverſicht und 
ihre Begeiſterung für ihren Gatten aus. f 

Nun iſt er doch dahin, ſein letzter Athemzug hat ihr die einzige 
Enttäuſchung bereitet, die ihr je durch ihn geworden. Aber durch 
ſeine Krankheit und durch ſein Hinſcheiden iſt ſie ſelbſt plötzlich aus 
einer einfachen Frau zu dem Ideale eines Weibes geworden, auf 
das ihre Mitbürger bewundernd hinblicken. Von ſeinem Namen 
wird der ihre unzertrennbar ſein. Die Liebe ihres Volkes hat ihre 
Zukunft ſicher geſtellt. Möchte es ihr beſchieden ſein, in noch langen 
Jahren ihre Söhne nach dem Vorbilde des Vaters zu erziehen. 

(Max Horwitz im „Deutſchen Montagsbl.“) 


Aus dem Gebiete der Fiſchzucht. 

In dem unlängſt ausgegebenen neueſten Circular des deutſchen 
Fiſchereivereins berichtet der Präſident von Behr⸗Schmoldow über die 
Thätigkeit deſſelben während der letzten Brutperiode. Darnach ift in 
dem verfloſſenen Arbeitsjahr die junge Brut von mehr als fünf Millio⸗ 
nen Eiern werthvoller Fiſche einer ſtattlichen Reihe von unſeren Flüſſen 
und Seen übergeben, und wird dabei die Hilfe verſchiedener Art, die 
ſeit dem Beſtehen des genannten Vereins demſelben aus Bremen, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


„James kann, was er will, und wenn er will, 


namentlich bei der Einfuhr amerikanischer Fiſcheier zu Theil wurde, 


Ez liehen nur wenig Daten über ihte Jugendzeit vor, Den dantbarlichſt anerkannt. Vorpiglich gelungen it die in biefem Jahre 


ER Menſchen kein anderes Gefühl als das des Abſcheues hervorrufen kann, fo 


a Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge.] Heute Vormittag 9 Uhr 


ann, 2 find aus dem Kreiſe Neumarkt und 4 aus dem Kreiſe Wohlau ent⸗ 


€ 


als 100,000 jungen californiſchen Lachſen beſetzte. 


wentgſen Siſhffeve zur Anzeige kommen. 


Mann gefallen iſt im Kampfe gegen Corruption, welche das öffentliche 


1 ½ Zoll ſtarkes Holz, welches zum Binden des Strohes benutzt wird — 


zuerſt unternommene Verpflanzung einer merkwürdigen Lachsart der 
amerikaniſchen Binnenſeen, des landlocked salmon, welcher beſon⸗ 


deſſelben, welche beim Beginn des Frühjahrs mit einem Llohddampfer 


Mörder⸗ 


Hierauf ergriff Dr. J. Kopp das Work. Er ſprach: 
Hoher Landtag! Als vor einigen Monaten ein Schuß aus der 
waffe gefallen, erweckte er, jo weit die civiliſirte Welt reicht, das Echo der 
Entrüſtung und des Abſcheues. Der Chef, das Oberhaupt eines großen 
Gemeinweſens wurde durch Meuchelmord auf das Krankenlager geworfen, 
von dem er nicht mehr erſtehen ſollte. Er ſtarb nach langem, heldenmüthig 


Mas ſchweren Leiden. Wenn ſchon jeder Meuchelmord, welche 
aske er auch vornehmen mag, in der Bruſt jedes nicht ganz verkommenen 


gilt dieſes in noch viel höherem Maße dann, wenn, wie hier, nicht poli⸗ 
kiſcher Fanatismus die Waffe führt und wenn nicht das überreizte Hirn 
eines Parteimannes, der damit ſeiner Idee zu dienen meint, den Gegner 
aus dem Wege räumt — ſondern wenn, wie in dieſem Falle, ein ehrlicher 


Intereſſe ausbeutet für ihren eigenen Säckel. 5 5 

Er ſtarb als Wortführer und Kämpfer der menſchlichen 5 in 
dem ewigen Kampfe gegen die Marodeure und Freibeuter, welche ſich an 
die Ferſen einer jeden politiſchen Partei heften und jedes Banner beflecken, 
dem fie, fih anſchließen. (Rufe: Sehr gut! Lauter Beifall) Das gilt für 
jeden Staat, für jede Volksvertretung, mag welche Partei immer domi⸗ 
(ese) ſie welcher Nation und welcher Confeſſion immer angehören. 

eifall. 

Ich glaube, es ziemt in einem ſolchen unerhörten Falle der Landes ver⸗ 
tretung Niederöſterreichs, den Gefühlen des Abſcheues Ausdruck zu geben 
gegen eine That, welche den Mann mitten in ſeinem Kampfe niederſtreckt, 
Linen Mann, der ſich durch eigene Kraft, Tüchtigkeit, Ehrlichkeit, vom Tage⸗ 
Yöhner zum Leiter des großen Gemeinweſens jenſeits des Ozeans aufge: 
ſchwungen hat und den Gefühlen des Beileids für die Nation, welche ihren 
beiten Mann, ihren erſten Bürger, ihren Vater, verloren hat. 0 

Ich erbitte mir die Zuſtimmung, daß die heutige Verſammlung durch 
Erheben pon den Sitzen dieſen Gefühlen entſprechend Ausdruck verleihe. 
(Die e erhebt ſich. Lebhafter Beifall) i 

Landmarſchall Baron Felder: Ich werde die nöthi 
treffen, daß dieſe Kundgebung in geeigneter Weiſe zur 
tretung der nordamerikaniſchen Freiſtaaten gelange. 


Drovinzial- Beitung. 


8 Breslau, 26. September. [Schwurgericht. — Vorſätzliche 


eu Anordnungen 
enntniß der Ver⸗ 


eröffnete Herr Landgerichts⸗Direetor Witte als Vorſitzender des Gerichts⸗ 
Hofes die 4. Schwurgerichtsperiode. Von den für die Dauer der Periode 
einberufenen 30 Geſchworenen gehören 17 der Stadt, 7 dem Kreiſe Breslau 


nommen. Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirte heut Herr Staats⸗ 
anwalt Cruſius. Die erſte Anklageſache lautete auf vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge. Dieſer Strafthat beſchuldigt erſchien aus 
der Unterſuchungshaft Beetle der 20jährige Pferdeknecht Joſeph Sa⸗ 
remba aus Tauer, Kreis Breslau, vor den Geſchworeuen. — S. diente zu: 
ſammen mit dem erſt 17 Jahre alten Pferdeknecht Guſtav Neumann bei 
dem Bauergutsbeſitzer Gimmler zu Tauer. Obgleich Neumann noch jünger, 
als Sgremba war, hatte Letzterer doch den Anordnungen des Erſteren Folge 

u leiſten. Die Beiden haben ſich, wie verſchiedene Zeugen bekunden, immer 
5 ſchlecht vertragen, manchmal geriethen ſie aus den geringfügigſten 
Urſachen in Streit. Am Mittwoch, den 11. Mai d. J., — dem 
Bußtage — hatte ſich S. betrunken. Er lag Abends gegen 8 Uhr 
ſchlafend in der Scheuer, als ihn Neumann mit der * Aufforderung 
weckte, er ſolle die Pferde füttern. S. wollte nicht aufſtehen. Da ihn N. 
jedoch nicht weiter ſchlafen ließ, wurde er unwillig, ſchimpfte und bedrohte 
den N. Dieſer eilte nun aus der Scheuer, ergriff außen ein Ziegelſtück 
und warf es nach S. Der Stein verfehlte ſein Ziel. Jetzt ſoll N. ge⸗ 
Außert haben: „Wenn ich nur ein Meſſer hätte, dann erſteche ich Dich, — 
wart, ich werde mir ein Meſſer holen.“ S. eilte dem in das Wohnhaus 
entfliehenden N. nach. Mit einem ſog. Knebel — ein etwa fußlanges, 


verſetzte er dem N. einen Schlag auf den Hinterkopf. N. fiel ſofort beſin⸗ 
mungslos zur Erde, S. ſah wohl, daß dem N. das Blut aus Mund und 
Naſe quoll, dennoch ließ er ihn hilflos liegen und ging in den Pferdeſtall 
zurück. Ein anderer Knecht, Joſeph Ledewann, welch en! J 

Achtet hatte, hob N. auf die Schultern und legte ihn in ſein im Pferdeſtall 
befindliches Bett. N. iſt nicht mehr zum Bewußtſein gekommen, — am 
nächſten Morgen um 7 Uhr trat der Tod ein. Die gerichtsärztliche Section 
der Leiche hat ergeben, daß der Tod eine Folge des in die Schädel: 
pöhle ſich ergießenden Blutes geweſen ſei, die weichen Hirnhäute 


ders den Sebagoſee im Staate Maine bevölkert. Die 20,000 Eier 


hier im beſten Erhaltungszuſtande ankamen, wurden von einem Ver⸗ 
treter des baieriſchen Fiſchereivereins in Empfang genommen und ohne 
Verluſt nach München transportirt. Mitte April entſchlüpften die 
jungen Thierchen, die in verſchiedenen Zuchtanſtalten ausgebrütet wur⸗ 
den, ihren Eihüllen, um einige Wochen ſpäter in den Alpenſeen bei 
Hohenſchwangau, Starnberg und Tegernſee ausgeſetzt zu werden. Auch 
Hierbei war der Abgang ein ſehr geringer und bezifferte ſich auf 1 bis 
3 Procent. — Die wiſſenſchaftlich und praktiſch fo bedeutungsvolle 
Frage, ob der Lachs leben und gedeihen kann, ohne daß er Zutritt 
zum Meere hat, iſt durch einen amerikaniſchen Fiſchzüchter gelöſt, 
welcher einen tiefen, einige Quadratmeilen großen See Wisconſins 
mit klarem Waſſer und großer Futtermenge ſeit April 1877 mit mehr 
Von dieſen ſind 
bereits jetzt ſtattliche Thiere gefangen, bei denen es nicht mehr zweifel⸗ 
haft war, daß fie auch fortpflanzungsfähig find. inet 
Nachdem die Verſendbarkeit von Eiern und junger Brut der 
Salmoniden, ſelbſt auf den weiteſten Strecken ſeit einer Reihe von 
Jahren zu immer größerer Vollkommenheit gelangt iſt, gedenkt man 
auch für andere Fiſchfamilten, denen die Karpfen, Barſche, Sandarte 
und Aale angehören, gleiche Erfolge zu erſtreben. Mit letzterem 
Fiſche wurde bereits früher der Anfang gemacht, und neuerdings 
wurden auf Betrieb des deutſchen Fiſchereivereins 52,000 junge Aale 
durch den Director Haak von Hüningen im Mai dieſes Jahres an 
drei verſchiedenen, Stellen, bet Ulm, Augsburg und Donauwörth dem 
Donaugebiete übergeben. Da der Aal dieſem großen Flußgeblete 
vollſtändig fehlt, fo geſchah die Ausſetzung in Gegenwart zahlreicher 
Fiſcher und anderer ii ee e e e erwarten, 
daß dieſer erſte Verſuch demnächſt auch anderen Donauſtggten zur 
Mitarbeit Veranlaſſung geben wird. N 10 00 
Mit der Bedeutung der natürlichen und künstlichen Fiſchzucht 


wächſt allmälig auch die Erkenntniß von dem Werthe der fiſchführen⸗ 
den Gewäſſer, ſowie einer geregelten Benutzung derſelben. In dleſer 


Beziehung hat das baieriſche Miniſterium des Innern eine nicht zu 
unterſchäzende Bekanntmachung erlaſſen, wonach alle Bezirksämter 
und Gemeindebehörden aufgefordert werden, den vielerorts unwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb der Fiſchwaſſer zu beſeitigen. Die Provinzial⸗Re⸗ 
gierungen werden dabei angewieſen, im Intereſſe einer pfleglichen und 
rationellen Behandlung der Fiſchereien die Beſtimmungen über die 
Nutzung des Gemeindevermögens, in Anwendung zu bringen und 


namentlich bei Verpachtungen aufſichtliche Verfügungen zu treffen. h 


Wie nothwendig vielerorts das Eingreifen der Behörde und die 
ſtrenge Handhabung der bezüglichen Geſetze iſt, möge ſtatt vieler nur 
eln einziges Beiſpiel aus den preußiſchen Landen illuſtriren. In dem 
Regierungsbezirke Poſen haben nach einer amtlichen Liſte allein 
während des letzten Jahres gegen 700 Beſtrafungen wegen Ueber⸗ 
tretung des Fiſchereigeſetzes ſtattgefunden. Wie groß mag dann die 
Zahl der Uebertretungen im ganzen Deutſchen Reiche ſein, da es bei 
der schwierigen Controle in der Natur der Sache liegt, daß nur die 


ar 2 8 1200952 


2 


Verſetzt: commiff. Betriebscontroleur Fabiunke bon Glogau nach Bres⸗ 


tenen Vereinstage war beſchloſſen, eine Petition an den Oberpräſidenten f 
der Provinz S a 
e e von 1 Mark auf 0,50 


wünſchte, an 


eine lebhafte Debatte, welche ergab, daß alle 


des Herrn Ferrle⸗Schweidnitz: eine nochmalige Petition an den Ober⸗ 


er den Vorfall beob⸗ Her ö 
er durch Krankheit in der Familie an der Theilnahme verhindert ſei. Bruch⸗ 


Breslau; das Verhalten des Kaſſirers vom Deutſchen Fleiſcherverbande — 


weiteren Kreiſen zu verbreiten, wäre eine Berückſichtigung derſelben in 
den Landwirthſchafts⸗ und Ackerbauſchulen durchaus erforderlich. In 


Forelleneier laſſen ſich überall leicht beſchaffen, und würden ſolche An⸗ 


beſitzt. 
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wurden zerriſſen vorgefunden. — Unzweifelhaft hatte der Schlag mitt ſchleſiſche Probinzialverſammlung gab ihren Unwillen zu erkennen, daß Herr 
einem ſtumpfen Inſtrumente die Zerkeißung herbeigeführt. Da be⸗ F. in feiner Eigenſchaft als Kaſſirer des Propinzialvereins nicht einmal ; 
hauptet worden war, ein anderer Kıeht habe den N. in der Nacht vor den Kaſſenbericht eingeſendet habe, da er ſelbſt am Erſcheinen verhindert 
ſeinem Tode aus dem Bette geworfen, jo erweiterte Herr Kreisphyſikus]ſei. Den dritten Punkt der Tagesordnung bildete die Berathung reſp. Be⸗ 
Profeſſor Pr. Friedberg fein Gutachten heute dahin, es hätten ſich ſchlußfaſſung über eine im März 1882 in Schleſien ſtattfindende Fleiſch⸗ 
keine Spuren borgefunden, welche auf einen ſolchen Vorgang ſchließen und Wurſtwaaren⸗Ausſtellung. Herr Meinhold jun.⸗Breslau bemerkte 
ließen, die Todesurſache fer alſo lediglich auf den Schlag mit dem Knebel zu dieſem Punkte, daß es geboten ſei, dem Publikum zu zeigen, 
zurückzuführen. RI £ nicht nur Braunſchweig oder Gotha vermag gute Wurft zu liefern, ſondern 
Herr Staatsanwalt Cruſius ſtellt den Antrag auf Schuldig, empfiehlt] auch die ſchleſiſchen Fleiſcher vermögen das Höchſte zu leiſten, was über⸗ 
aber gleichzeitig mit Rückſicht auf die Gereiztheit des Angeklagten bei Ver: haupt auf dieſem Gebiet geleiſtet werden kann. Da jedoch im Jahre 1883 
übung der That und wegen ſeines jugendlichen Alters die von der Ver⸗ in Breslau ſeitens der Breslauer Gaſtwirthe eine Kochkunſtausſtellung ver⸗ 
theidigung beantragten mildernden Umſtände. — Der Vertheidiger, Herr anſtaltet wird, fo ſei es empfehlenswerth, die Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Referendar Lemberg, hält den chr für eine Ueberſchreitung der Noth⸗ ausſtellung mit der Kochkunſtausſtellung zu vereinbaren. Die Verſammlung 
wehr, eventuell liege die Sache ſehr milde. Der Gerichtshof erkennt in ftimmte dem Antragſteller bei. Ueber Punkt 4: Einführung der Verbands⸗ 
Folge des auf „Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände“ lautenden 
Ausſpruches der Geſchworenen auf eine einjährige Gefängnißſtrafe. Für 
dieſe Strafhöhe war neben den dem Angeklagten zur Seite ſtehenden Mil 
derungsgründen der Umſtand maßgebend geweſen, daß S. in übergroßer 
Rohheit den Schwerverletzten hilflos liegen gelaſſen hatte. 

= ort Beſtätigt: die Vocationen für den big: 
herigen Hilfslehrer Goldammer in Leipe, Kreis Jauer, zum vierten Lehrer 
an der evangeliſchen Elementarſchule in Bolkenhain; für den bisherigen 
dritten Lehrer an der evangeliſchen Schule in Liebau, Emil Staude, zum 
zweiten Lehrer an derſelben Schule, und für den Seminar ⸗Abiturienten 
Gale zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen Schule in Kühnau, Kreis 
rünberg. f 
Berſetzt: die Poſtſecretäre Jänſch in Liegnitz comm. als Ober⸗Poſt⸗ 
ſecretär nach Frankfurt a. O. Kleindorf von Sagan nach Liegnitz, Herrmann 
von Hainau nach Liegnitz; die Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten: Ritter von Bol⸗ 
kenhain nach Berlin, Menzel von Coſel, Reg.⸗Bez Oppeln, nach Landes⸗ 
ut i. Schl., Hahn II von Niesky nach Berlin, Janette von Sagan nach 
erlin; der Telegraphenaſſiſtent Porantzki von Warmbrunn nach Breslau, 
und die Poſtverwalter; Conrad von Spittelndorf nach Gramſchütz, Eder von 
Ubyſt nach Schlawa i. Schl. Angeſtellt: der Poſtaſſiſtent Roß in Lich 
tenau, Reg.⸗Bez. Liegnitz, als Poſtverwalter daſelbſt. ! 
Ernannt: exam Heizer Baudach in Glogau zum Locomotivführer. — 


üͤcher in der Provinz Schleſien, referirte Herr Anders⸗Liegnitz. Redner 
bite aus: Jeder Geſelle, welcher bei Innungsmeiſtern, die dem deutſchen 
e angehören gelernt habe, ſei ſchon 1881 im Beſitz eines 
Verbandsbuches, er erhalte bei allen Meiſtern in eee die 
dem Verbande angehören, bei Bedarf Arbeit event. ein Geſchenk. Ge⸗ 
ſellen, ohne Verbandsbücher, erhalten Beides nicht. Die Folge dapon, 
— Vagabunden zu werden — ſei leicht einleuchtend. Jeder Lehrling, 
der bei Meiſtern lernt, die dem deutſchen Fleiſcherverbande angehören, 
erhält nach beſtandener Prüfung auch die nothwendigen Papiere. Um 
jedem Geſellen das Fortkommen in der Fremde zu erleichtern, ſei es 
wünſchenswerth, daß dieſe ſich in den Beſitz von Verbandshüchern bringen; 
um das Lehrlingsweſen zu fördern, ſei es wünſchenswerth, daß die Lehr⸗ 
linge bei ſolchen Meiſtern das Handwerk erlernten, die ſelbſt dem Verbande 
deutſcher Fleiſcher angehörten; in erſter Linie ſei es aber nothwendig, daß 
alle Innungen ſelbſt dem Verbande angehören. In Schleſien gehören nur 
56 Städte dem Verbande an, während in anderen Provinzen eie Fleiſcher 
faſt jeder kleinen Stadt demſelben angehören. Allgemein bedauert wurde, 
daß ſelbſt in Breslau von den vier Innungen eine dem Verbande nicht 
angehört. Die Ausführungen zu Punkt 5 der Tagesordnung fielen mit 
dem vorigen faſt ee Er lautete: Aufnahme und Freſſprechun der 
Lehrlinge. Die Aufnahme von Lehrlingen bei Meiſtern, die dem Tdenlſch n 
Fleiſcherverbande angehören, geſchieht durch einen ſtempelpflichtigen Vertrag. 
Nach abſolvirter Lehrzeit haben die Lehrlinge eine Prüfung zu beſtehen und 
erhalten genügende Papiere. Allgemein wurde erkannt, daß der Lehrling 
ſich ſtets mehr Mühe geben wird, der weiß, er muß eine Prüfung ablegen, 
als der, welcher ſicher iſt, Jemandem Beweiſe von dem zu liefern, was er 
elernt hat. Allgemeine Verurtheilung fand das Verhalten der Innungen 
ſaynau und Parchwitz, wonach dieſe Lehrlinge freigeſprochen haben, 


lau, Locomotivführer Scholz von Glogau nach Breslau, exam. Heizer Lange 
von Brieg als Löcomotipführer nach Glogau. 
8 er 25. September. 118 11355 Vereinstag des Provin⸗ 
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dinzialvereins ſchleſiſcher Fleiſcher wurde heute hier in dem geihmadvoll I die an anderen Orten die Prüfung nicht beſtanden haben. Den 6, und 
decoxirten Saale des ieſigen Schützenhauſes abgehalten. Haden der lezten Punkt der Tagesordnung bildete Rechnungslegung und Kaſſenbericht 
Perſandke des ſchleſiſchen Provinzialdereins, Herr An ders⸗Negnit die Da der Kaſſtrer, wie ſchon oben erwähnt, nicht anweſend war, beſchloß die 
Verhändlungen eröffnet, begrüßte der Obermeiſter der Grünberger Fleiſcher⸗ Verſammlung, auf Antrag des Herrn Ferrle⸗Schweidnitz: Der Vorſtand 
Vorſite⸗ Herr 3. Sommer, die Erſchienenen in herzlicher Weſſe. Der] möge umgehend von Herrn Fanſelau den Fel ee einfordern und den 
en ſprach vor Eintritt in die Tagesordnung über den Zweck des] Hericht über den Befund im Vereinsorgan, der „Deuſſchen Fleiſcherzeitung“ 
ſch een een und DOREEN SIDE Dee BERGEN veröffentlichen. Die Vorſtandswahl ergab einſtimmig die Wiederwahl des 
lark eſonderen Dank dafür, daſt fie noch in letzter Stunde ſich bereit er⸗ bisherigen Vorſitzenden, Herrn Anders⸗Liegnitz; zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
lärt habe, den vierten Vereinstag hier abzuhalten, nachdem Görlitz kurz vor ſitenden wurde einſtimmig Herr Ferrle⸗Schweldnitz gewählt, und zum 
dee abgeſchrieben hahe. Den erſten Punkt der Ta ie Kaſſirer Herr Fengler⸗Glogau. In den Austen wurden die Herren 
der Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandeß im verfloſſenen Vereins⸗ Sommer⸗Grün erg, Behling⸗Glogau, Wegner⸗Liegnitz und Fel ber⸗ 
jahre, erſtattet vom Vorſitzenden. Beim vorjährigen, in Ratibor abgehal: Neumarkt gewählt. Als Vorork pro 1882 wurde Hirſchberg gewählt und 


im Falle der Ablehnung wurde Glogau in Vorſchlag gebracht; es ſagten 
die Vertreter Glogaus auch zu. Mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. 

den Kaiſer endeten die Verhandlungen. An dieſelben ſchloß ſich ein gemein⸗ 

ſchaftliches Mahl. A 
l. Strehlen, 26. Septbr. [Urlaubsbeendigung.] Der Land: - 
‚rat des Kreiſes Strehlen, Herr Graf Sauerma, it von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder übernommen. 

Sch. Oppeln, 28. September. [Conferenz.] Auf Anordnung des 

Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal-Angelegenbeiten hat 
heute im hieſigen Regierungsgebäude im Beiſein des Geheimen Ober⸗Regie⸗ 

rungs⸗Rathes Lüders vom geiſtlichen Miniſterium eine Conferenz ſtatt⸗ 
gefunden bezüglich der Frage, in welcher Weiſe eine Verbeſſerung der wirth⸗ 

ſchaftlichen Lage der Bevölkerung in den Nothſtandsbezirken Oberſchleſiens 

dadurch anzubahnen ſein möchte, daß ſie zum Betriebe lohnender Gewerbs⸗ 

zweige, in specie der Weidencultur und der Korbwaaren⸗Fabrikation ein⸗ 

geleitet wird. An der Conferenz nahmen außer dem Präſidenten und den 
betreffenden Mitgliedern der königlichen Regierung von außerhalb noch der 

durch ſeine Schrift über Cultur und Verarbeitung von Korbweiden in 


— 


leſien zu richten, in welcher um Herabſetzung des Betrages 
1 Mark gebeten wird. Der Vor⸗ 
zende referirte nun heute, daß die Petition abgeſendet worden, aber 
ablehnend beſchieden worden ſei mit e eee die Unter⸗ 
ſuchungen würden durche eine ſolche Preisherabſetzung, wie die ge⸗ 
Werth verlieren. Es entſpann ſich über dieſen Punkt 
in 8 n Fleiſcher die Abgabe von 
einer Mark als Unterſuchungsgebühr für jedes geſchlachtete Schwein als 
eine drückende Steuer empfinden. Beſchloſſen wurde einſtimmig auf Antrag 


präſidenten zu richten, in welcher um Aufhebung der Bezirkseintheilung der 
Unterſucher gebeten werden ſoll, ausgehend von dem Gedanken, daß die 
Bi Concurrenz die Unterfuhungsbeträge von ae erniedrigen werde. 
den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete die Berichterſtattung über den 
diesjährigen Deutſchen Fleiſcher⸗Congreß in Stuttgart. Referent ſollte ſein 
err C. O. Fanſelau⸗ Görlitz. Derſelbe ſandte jedoch eine Depeſche, daß 


ſtücke über den Stuttgarter Congreß lieferte nun Herr Meinhold sen. 


Herr Fanſelau⸗Görlitz — auf den Congreſſen zu Breslau, Köln, Stuttgart 
wurde bei dieſer Berichterſtattung ſehr getadelt, auch die heute hier tagende 


Dagegen iſt der berühmte Lachsfang zu St. Gogr ſeit 4 Jahren in 
ſteter Abnahme begriffen, indem derſelbe von 20,000. M. im Geſchäfts⸗ 

jahre 1877 auf 6500 M. für 1880 gefallen iſt. Der Geſammtertrag 

des ſchweizeriſchen Lachsfanges von Baſel bis Laufenburg betrug in 

den letzten Jahren nur 5—9 pCt. des holländiſchen Ertrages. Die 

Gerechtigkeit verlangt eine entſprechende Regulirung des Lachsfangs im 

ganzen Rheinſtrome. Bekanntlich hat die Schweiz unter Vorlage eines 

eingehenden Memorandums hierauf im vorigen Jahre die erſten bezüglichen 

Anträge bei ſämmtlichen Rheinuferſtaaten geſtellt. Die Art und Weiſe 
des Lachsfanges mittelſt Dampfſchiffbetrieb in den Niederlanden wird 

ö in den officiellen Actenſtücken eine höchſt verderbliche genannt. Aus 

wie Hildesheim, Herford, Bremervörde, Varel, Nienburg, Ebſtorf 2c.| den in Berlin gepflogenen Berathungen dieſer Frage gingen zwei 

) Die Unterſtützung der Fiſchereivereine durch Ueberlaſſung von Entwürfe hervor, der eine für den Fall des Beitritts, der andere 

Fiſcheiern, ſowie auch der vorgeordneten Behörden würde dieſen Beſtre⸗ für den Fall des Nichtbeitritts der Niederlande. Beide Conven⸗ 5 
bungen ſicher nicht fehlen. In derſelben Angelegenheit hat ſich der Vor⸗ tionen haben jetzt die Zuſtimmung der betreffenden Staaten erhalte, 
fand des baieriſchen Fiſcherelvereinz an das dorlige Unterrichtsminiſte⸗ und es werden nun die Unterhandlungen mit Holland beginnen. 
rium gewandt, damit an der techniſchen Hochſchule in München, an der! Good speed! 

Akademie zu Weihenſtephan, ſowie an den mittleren und niederen Land] In einem „Fiſchfeinde der freien Gewäſſer“ überſchriebenen Artikel 
wirthſchafts⸗Lehranſtalten ein Unterrichtscurſus in natürlicher und Fünfte macht Profeſſor Altum darauf aufmerkſam, daß außer den Fiſchottern, 
licher Fiſchzucht eingerichtet werde. Was mit Intelligenz und Eifer Reihern und Cormoranen, die gewöhnlich allein nur genannt werden, 
fi) aus dem Waſſer herausſchlagen läßt, zeigen die ſog. Valli in den auch noch die Möven, Seeſchwalben und verſchiedene Taucherarten 
Lagunen Nocd-Ztaliend, Dieſe großen Waſſerräume in der Nähe der äußerſt gefräßige Fiſchräuber ſind. Sollen ſich die Fiſche in den zahl⸗ 
Pomündungen werden zu gewiſſen Zeiten mit dem Meere in Ver- reichen Binnenſeen und Flüſſen öſtlich der Elbe vermehren, ſo muß 
bindung geſetzt, damit die jungen Fiſche zur Aufzucht eintreten können. gegen die bis jetzt ungehemmte Vermehrung der genannten Feinde ein⸗ 
Von der Zeit des Eintritts der Aalbrut auz dem Meere in die Valli] geſchritten werden. — Profeſſor Buchenau weiſt in gleicher Weiſe in 
zu Comachio rechnet man, daß ein Kilo junger Thlere in fünf bis b 
ſechs Jahren zu 3000 Kilo des geſchateſan Fiſchfleiſches heranzu⸗ 


um das Derſtändniz für Fischzucht und Pſeege der Fiſcherel in 


Preußen und Sachſen iſt an den höheren Lehranſtalten, wie z. B. an 
der Forſtakademie, ein ſolcher Unterrichtscurſus bereits eingeführt, aber 
die mittleren und niederen Schulen zögern noch mit der Nachfolge. 
Die Einrichtungen für das Ausbrüten einiger tauſend Lachs⸗ oder 


lagen das beinahe ganz verſchwundene Intereſſe unſeter Landbevölke⸗ 
rung für Fiſchzucht ohne große Schwierigkeiten wieder erwecken, zumal 
der Nordweſten bereits eine ziemliche Anzahl landwirthſchaftlicher Schulen, 


lichkeit der Möven⸗Colonien auf Oſtland Borkum und Oſtende Langeoog 
hin. Dieſe von der Regierung in beſter Abſicht gehegten Seevögel 
vermindern in außerordentlichem Grade die Fiſche der Küſtengewäſſer. 


BIER 


Lagune liefert jährlich über eine Million Kilo Fiſche, hauptſächlich 
Aale, und ſind von der Stadt 400 Leute angeſtellt, welche für die 
Cultur, Ausbeutung und Bewachung der Lagune als Aufſeher, Schiffer, 
Fiſcher und Verkäufer thätig findz. 
Niemand ſoll ernten, ohne geſäet zu haben und ſäen, ohne 
ernten zu können. Dieſer Satz iſt am Rhein faſt in das Gegen⸗ 
theil verkehrt, indem Deutſchland und die Schweiz den Strom 
unverdroſſen mit jungen Lachſen beſetzen, die, nachdem fie im 
Meere herangewachſen find, bei ihrer Rückkehr von den Holländern 
gefangen werden. Zur Hebung der Lachs Fiſcherei am Rhein 
bringen die Staaten des oberen Stromlaufs auch ſonſt Opfer um 
Opfer, ohne ein nennenswerthes Aequivalent von Seiten Hollands 
Denn trotz der Bemühungen der künſtlichen Fiſchzucht wird das Waſſer 
eines Flußgebiets exit voll ausgenutzt, wenn moͤglichſt viele Fiſche zu 
den oberen Flußläufen behufs des natürlichen Lalchens gelangen. Da⸗ 
her iſt in allen Staaten eine geſetzliche Schonzeit eingeführt. Die 


Watt als Hauptjagdrevier und verſchlingen den in ſeichte Gewäſſer 
gelegten Fiſchlaich. Wie ſie den jungen Fiſchen nachſtellen, davon 


Moͤvencolonien immer fiſchärmer geworden, und werden jetzt dort die 
Seeſiſche in der Badezeit aus Emden bezogen, während früher die 
Fiſcheret an Schellfiſchen, Butten und Zungen reiche Erträge gab. 
Bei der Erwägung dieſer Verhältniſſe verdienen auch die Intereſſen 
der meiſt armen Inſelbevölkerung mehr als bisher berückſichtigt zu 
werden. Man hat die Kaninchen faſt ausgerottet, welche den In⸗ 
ſulanern eine billige Fleiſchnahrung gewährten; man hat die Jagd 
auf Zugvögel unterſagt und auch das Aufſuchen der Gier verboten, 

während gleichzeitig die Fiſche durch Hegung der Seemöven ſehr ver 
mindert wurden. Die viel genannten Mövenlonien der benachbarten 
Inſel Rottum haben zuerſt die Anregung gegeben, gleiche Anſtedlungen 
auf den oſtfrieſiſchen Inſeln zu begünſtigen. Indeſſen ſind die Ver⸗ 
hältniſſe der nur von einer Familie bewohnten holländiſchen Inſel 

von denen der erſtgenannten Eilande total verſchieden, weshalb obige 
Geſichtspunkte eine erneute Erwägung über die Richtigkeit der ge⸗ 
troffenen Maßregeln ſeitens der Behoͤrden wohl verdienen. (K. Z.) 


laichreifen Lachſe werden aber ſchon an den Rheinmündungen weg⸗ 
gefangen und die Fiſcher am Oberrhein dadurch in ihrem Erwerbe 
geſchädigt. Die holländiſche Schonzeit in den Monaten September 
und October iſt ohne Werth für den Oberrhein, da dann kaum noch 
Lachſe aufſteigen; die Schonzeit dort müßte wie in Deutſchland auf 
April bis Juni fallen. Nach den Marktberichte der Firma ten Houten 


1 


und de Raadt in Kralingen betrug der bollänbiicje Fang im Durchs 
ſchnitt der letzten 10 Jahre jährlich 44,450 Stück Lachſe, welche, mäßig! 
gerechnet, einen Geldwerth von einer Million "Mark kepräſentiren. 3 


einem beachtenswerthen Aufſatze des letzten Circulars auf die Schäd : 


Die Möven, vor Allem die großen Silber⸗Möven, benutzen das 


legen die zahlreichen in den Gewöllen enthaltenen Gräten genügendes f 
Zeugniß ab. Die Meerestheile um Borkum: find ſeit der Anlage dern 
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r 


und den Conſulatsmitgliedern; fie begaben ſich unter jubelnder Be⸗ 


4 


Frankreich und durch- leine Bemühungen um Einführung dieser Cultur und 
5 Kreiſe Montjoie bekannter gewordene Bürgermeiſter Krahe 


Induſtrie im 


aus Prummern, Regierungsbezirk Aachen, ſowie der Rittergutsbeſitzer von 


Schalſcha auf Frohnau, welcher dem in Rede stehenden Gegenſtande be⸗ 


zanntli ein beſonderes Intereſſe zugewendet hat, Theil. Am 27. und 
28. d. Mts⸗ begiebt ſich Geh. Regierungsrath Lüders in Begleitung des 
Gewerbe⸗Departements⸗Rathes, Regierungsrath Lucanus, des Bürger⸗ 


meiſters Krahe und des Gewerberathes Dr. Bernoulli nach den Kreiſen 


Ratibor, Rybnik und Pleß zu weiteren Berathungen mit den Landräthen 
und ſonſtigen zur Sache intereffirten Perſonen. 2 
— . — — — 


Tele 15 0 10 5 
Wolff's telegraphiſchem Bureau. 5 5 

Baden⸗Baden, 26. Siftenber Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
fand geſtern ein Diner von 26 Gedecken ſtatt, zu welchem der Fürſt 
von Fürſtenberg und die hier anweſenden Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps Einladung erhalten hatten. Der Geh. Commerelenrath Krupp 
wurde von dem Kaiſer in dreiviertelſtündiger Audienz empfangen. — 
Die großherzogliche Familie wird heute hier erwartet. 

Berlin, 27. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht den 
Artikel der „Times“, betreffend die Danziger Katſerzuſammenkunft 
und die angebliche bevorſtehende Zuſammenkunft des öfterreihiichen 
und ruſſiſchen Kaiſers und fagt: Die Anerkenntniß, daß die Verſtän⸗ 
digung der drei Kaiſer die Bürgſchaft für den allgemeinen Frieden 
ſei, der Wunſch, daß England darin vertreten ſei, ſind gewiß ſehr 


erfreulich, vorausgeſetzt, daß darin die öffentliche Meinung Englands & 


und die Anſchauungen des Cabinets Gladſtone ausgedrückt ſind. Man kann 
aber nicht vergeſſen, daß in dieſer Kundgebung eine vollſtändige Um⸗ 
kehrung der bisherigen Politik und des leitenden Miniſters liegt, 
welcher vor anderthalb Jahren die Politik Begconsfteld's plötzlich auf 
den Kopf ſtellte und Oeſterreich benachrichtigte, daß es fortan England 
unter ſeinen Gegnern ſehen werde. Das Bedenken ſei ſchwerlich be⸗ 
ſchwichtigt, ob nicht vielleicht in Kürze von der engliſchen Miniſter⸗ 
bank, vielleicht von Gladſtone ſelbſt, wieder die Tonart, Hände weg! 
angeſchlagen werde. } Para, ; „ 

Hamburg, 26. Sept. Der Kronprinz von Schweden mit Ge⸗ 
mahlin und Gefolge traf hier Abends 6 Uhr von Frankfurt ver⸗ 
mittelſt eines Extrazuges ein, empfangen von dem ſchwediſchen Conſul 


grüßung des zahlreichen Publikums nach Streits Hotel, wo die erſte 
Etage und das Parterre belegt war. Morgen findet die Beſichtigung 
der Stadt und Abends 6 Uhr die Weiterreiſe per Extrazug nach 
Friedrichshafen ſtatt. 5 11142 K n 

Nom, 26. September. Die Central⸗Commiſſion des Senats be⸗ 
gann die Berathung der Wahlreform. Die Commiſſion befaßt ſich 
zunächſt mit der Frage, welche Wirkungen die Wahlreform auf die 
Stellung des Senats haben werde. — Der zum Proteſtantismus 
übergetretene Domherr Campello wurde, da ihm die Rednergabe fehlt, 
nicht zum Prieſter, ſondern zum Leiter der proteſtantiſchen Schulen 
ernannt. i eig e n er 

Paris, 26. September. Die heutige Verſammlung der äußerſten 
Linken beſchloß, ein Manifeſt an das Land zu richten, worin der Ernſt 
der Lage in Tunis auseinandergeſetzt und auf die Nothwendigkeit, die 
Kammern einzuberufen, hingewieſen wird. — Der Senator für das 
Departement der Alpes Maritimes Joſeph Garnier iſt geſtorben. — 
Heute wurden 2800 Mann von Toulon nach Tunis eingeſchifft. 

Tunis, 26. September. Einer Meldung aus Mahdia zufolge 
fand bei Djemmel neuerdings ein ernſthaftes Gefecht zwiſchen Inſur⸗ 
genten und franzöſiſchen Truppen ſtatt. Die Araber räumten ein, 50 
Todte und zahlreiche Verwundete zu haben. Der franzöſiſche Verluſt 
iſt noch unbekannt. 

Plymouth, 26. Sept. Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt hier 
eingetroffen. 

Newyork, 26. 91015 
ſchilfs⸗Compagny (C. Mei 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Der Dampfer „Egppt⸗ von der National⸗Dampf⸗ 
fing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. b 


(M. T. B.) Paris, 26. Sept., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, .O 


Neueſte Anleihe 1872 116,42. Türken 16, 60. 
Banque ottomane —, —. Italiener —, —- Oeſt 
Goldrene — —. Ungar. Goldrente —, —. äproc. ung. Goldrente — —. 
Spanier exter. 25, do. inter. —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
1877er Ruſſen —, —. Türkenlooſe 55, 25. Türken 1873 —, — 
Pariſer Bank —. Feſt. 


ariſer Wechſel 80, 52. b 
6 — = FRheiniſche Stamm: 
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Neue Egyptier 384, —. 
Chemins , —. Oeſterr. 


Hafer ſtill. 


N. — — 
London, 26. Sepfbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25. Träge. 


anne traten dagegen mehr in den Hintergrund und Galizier, feſt. 


deutſchen Fonds wurden uns preußiſche 4⸗ und 


ſteigenden Courſen in großen Summen von erſten Häuſern aus dem Markte 


8 gationage] part 


tr. do. Eiſenb.⸗Coup. 172,20 bz. p. Oct., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, 
Wee volk Bene 470 ine 0 


Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,61 etw. bis 20,59 bez. B., 


löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 


geblieben. Der Grund dafür liegt in dem Preisrückgange der Eiſenfabrikate 
Geſchäftsjahres im Beſtande verbliebenen Producte. Im votjährigen Be⸗ 


1879 einen ſehr erfreulichen Aufſchwung nahmen, ſchon in den erſten Mo⸗ 


Eiſenbahnbedürfniſſe in Stahl auf leidlicher Höhe erhalten werden konnten, 


ſchleſi 


bei den dort abgelagerten, fo überaus reichen verhältnißmäßig wohlfeil zu 


harten Arbeit und der hohen Inan 
gaben aller Art, Letztere betrugen in 1880/81 bei den Kohlengruben der 


15 de Alter uu und Penſionskaſſen der Grubenarbeiter und Beamten, 
welcher ſich auf eine Sum i 


Paris 28. Septbr. Nachmittags. Rohzucker 88 loco ruhig, 57, 25 bis] Die niedrigen Walzeiſen⸗ und Brechprelſe find keineswegs ein Beweis 
50. Weißer 1 F 33 De 100 Kar- en e 00, dafür, daß der Conſum ein 8 a en — r Mi 1g 

per October 62, 75, per; (tober 6 deeſſelben war nicht erheblich, und nur die Beſorgniß vor Atbeitsmangel, 

Amſterdam, 26, Septbt. J welche ſich bei den Producenten einftellt, wenn die Käufer anfangen, etwas 
75 werp „N zurückhaltend zu werden, war die Urſache ihres immer billiger werdenden An⸗ ) 

ER und des Sinkens der Preiſe bis zu den Erzeugungskoſten und 
arunter. 2 0 8 , 

Ein möglichſt enger Aneinanderſchluß der Fabrikanten beim Vertrieb 
der Producte kann gar nicht warm genug empfohlen werden — er iſt ein 
ſicheres Mittel; der Verſchleuderung der Waare vorzubeugen und wird in 
allen höher entwickelten Induſtriebezirken angeſtrebt und vielfach zum Segen 
und Frommen Aller durchgeſetzt. Gerade weil die Production hoch iſt und 
leicht geſteigert werden kann, a fie des Regulators nicht entbehren — es 
wird immerhin ſo viel Eiſen conſumirt, daß die deutſchen Werke Arbeit zur 
Genüge finden, und wenn dieſelben in ihrer Leiſtungsfähigkeit dem Bedarf 
vorausgeeilt fein ſollten, fo unterliegt es keinem Zweifel, daß ſich der Aus⸗ 
gleich bald vollziehen wird. 
„Welche großen Quantitäten wird der Eiſenbahnbau noch beanſpruchen! 
Allerwärts entſtehen Projecte zum Bau von neuen Schienenwegen, welche 
zur Verbindung und Verbollitändigung der Hauptbahnen das ganze Land 
überziehen und auch den jetzt noch abſeits liegenden Gegenden die Vortheile 
der Verkehrserleichterungen bringen ſollen. Aber abgeſehen von dem Be⸗ 
darf für Neuanlagen, welche Maſſen von Eiſen und Stahl verbrauchen die 
beſtehenden Bahnen zu ihrer Unterhaltung und welch reiche Aufträge ver⸗ 
ſpricht der binnen wenigen Jahren zu vollziehende Erſatz der in den Bah⸗ 
nen noch liegenden eiſernen Schienen durch ſolche aus Stahl! f 

Die Production der Werke der Königs⸗ und Laurahütte betrug: an 
Steinkohlen 839,199 to, an Eiſenerzen 95,412 to, an Roheiſen 113,517 to, 
an Gußwaaren aus Eiſen 5288 to, an Walzeiſen und Stahlwaaren 82,385 
to, an Rohzink 1040 to, an Blei 427 to, gegen das Vorjahr 1879/80 Stein⸗ 
kohlen 4475 to HR Eiſenerze 4750 to mehr, Robeiſen 638 to mehr, Guß⸗ 
waaren 230 to mehr, Walzeiſen und Stahlwaaren 1914 to weniger, Roh⸗ 
zink 82 to weniger, Blei 272 to weniger. j 

Von der Förderung der Steinkohlengruben conſumirten die Hüttenwerke 
etwa 68 pCt. Durch directen Verkauf wurden 269,724 to Kohlen aller Art 
verwerthet, d. i. 18,791 to mehr als im Vorjahre. 5 £ 
3 Zum Abbau ſtanden am Ende des verfloſſenen Geſchäftsjahres vorge⸗ 
richtet reſp. gelöft: 10,560,000 to, d. i. um 840,000 to weniger als im 
zei 5 Staatsbahn ein Plus pon nur 17,748 Fl. conffätitt,  Defter- Vorab 


uar 63, ( LITER rer en 
achmittags. Bancazinn 8. 
f 10 26. Sept., m. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
= lußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 203, bez. und Br. per Octo⸗ 
Nbg. Br., per October⸗December 20/ Br., per Januar 20/ bez., 21 Br. 
Ruhig. 2 5 f 0 
Bremen, 26. September, Nachmittags. Petroleum feſt, aber ruhig. 
(Schlußbericht.) Standard white loco 8, 20, per October 8, 20, ver Novem⸗ 
Alles Brie 8, 35, per Januar 8, 40, per Februar 8, 35, per März 8, 30. 
es Brief. . } 


0 Nandel, Induſtrie ꝛc. 
Berlin, 26. Septbr. [Börſe.] An Stelle der vorgeſtrigen Feiertags⸗ 
ſtimmung trat heute eine generelle en Bewegung auf allen Ge⸗ 
bieten. Der Bann der Zurückhaltung ſchien gebrochen, die Hauſſepartei 
trat mit einer Zuverſichtlichkeit auf, in welcher nicht eine Spur der in der Vor⸗ 
woche gehegten Befürchtungen mehr zu finden war. Die Situation des 
Geldmarktes hat zwar keine Aenderung erfahren, die Reportſätze überſchritten 
vielmehr ihre biaberd e, Höhe, fie wurden aber willig bezahlt, weil ſich die 
Ausſichten auf eine Oetoberhauſſe vermehrt haben. Seitdem die Wieder⸗ 
aufnahme der ungariſchen Rentenconverſion concretere Geſtaltung angenom⸗ 
men hat, fußt die Speculation wieder auf das Intereſſe, welches die maß⸗ 
gehenden Finanzkräfte an einer günſtigen Tendenz der Börſe aus Rückſicht 
auf die Durchführung der eigenen Transactionen zu nehmen genöthigt find. 
Die Kaufluſt war eine ſo intenſive, daß die Courſe ſprungweiſe in die Höhe 
chien alen aun konnten, ohne daß Abgeber eingriffen. Die C 
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nalen Gebiete geſtaltete IR der Verkehr für heimiſche Eiſenbahnwerthe, die N 
auch in der Coursentwi 


lagen⸗ 2 j n r ; h 
erböhungen bildeten die Regel, und erholten ſich Altona⸗Kiel 1¼ pCt., und Stollenförberung in a 
Hamburger 2 a e pCt. Niedriger wurden Görlitzer 
und Halle⸗ Gubener abgegeben. Oeſterreichiſche Nebenbahnen hatten im 
al emeinen einen recht belebten Verkehr. Größeres Intereſſe zeigte ſich für 8 
eſterveichi che Nordweſtbahn, Dux⸗Bodenbach und Böhmiſche Weſtbhahn. un 1e W. 
eröffnend, vermochten ſich in der zweiten Börſenhälfte nur ſchwach zu be⸗ 
haupten. Auf dem Anlägemarkte war die Galan keine einheitliche. Von 
ö ; 4½procentige Conſols als 
etwas gedruckt bezeichnet. Die übrigen Staatsanleihen ſowohl als Pfand: 
und Rentenbriefe, desgleichen auch deutſche Prioritäten waren bei mäßig 
belebten Umſätzen ziemlich felt Recht günſtig geſtaltete ſich der Markt für 
ausländiſche Fonds, wo Italiener und ungariſche Aprocentige Goldrente 
eine bevorzugte Stellung einnahmen. Beſonders die letzteren wurden zu 


genommen. Ein Gleiches gilt für ruſſiſche Noten, die vorzugsweiſe auf 
jütere Termine gehandelt wurden. Auf dem Bankactienmarkte herrſchte 
ebenfalls günſtige Tendenz, von welcher in erſter Linie Disconto⸗Antheile 
profitirten. Aeußerſt ſchwunghaft geſtaltete ſich der Handel in Montan⸗ 
werthen, für welche ſich eine ſo ausgeſprochene Beliebtheit documentirte, 
daß Laura und Dortmunder Stamm⸗ Prioritäten ihre Courſe ſprungweiſe 
um Procente erhöhen konnten. Auch die übrigen Induſtriepapiere lagen 
in der Mehrzahl feſt. Privatdisconto ſtellte ich auf / pCt.; im Prolon⸗ 
bedang Geld 7½ 8 pft. bit 
Um 2½ Uhr: Feſt. Lombarden 279,00, Franzoſen 624,00, Credit 
635,50, Dortmunder Stamm: Prior. 100,75, Laurahütte 128,50, Darmſtädter 
Bank 172/00, Deutſche Bank 172,87, Disconto⸗Commandit 228,00, Wiener 
Bankverein 249,00, Bergiſche 120,25, Freiburger 103,25, Mainzer 10100, 
Rechte⸗Oderuferbahn 166,62, Oberſchleſiſche 249,25, Galizier 140,12, Buſchtieh⸗ 
rader 79,22, Rumänier 103,00, Oeſterx. Goldrente 82,00, do. Silberrente 
67,00, do. Papierrente 66,37, Ungar. Goldrente 102,25, Italiener 90,37, 
Ruſſen, alte —,—, do. neue ——, do. 1880er 75,00, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe 94,75, Ruſſiſche Noten 218,50, do. II. Orient 61,25, do. III. 
rient 61,25, Ungar, Eredit ——, Neue Ungarn 79,12, Delheim —.—. 
Coupons. (Courſe nur für Poſten) Oeſterr. Silber. Coup. 17220 bz. p. Oct., 


5 } Die Zinkhütte er⸗ 
zeugte: 1040 to, d. i. 82 to weniger als im Jahre 1879/80. 

Die nie Neale nach Zink war auch in dieſem Jahre eine geringe, und 
blieben die Preiſe bis zum Schluſſe deſſelben gedrückt und nahezu die ganze 
Production auf Lager. 

„Der Abſatz betrug: in Eiſenbahnſchienen aus Eiſen 347 to, in Eiſen⸗ 
bahnſchienen aus Stahl 24,006 to, in ordinärem und feinem Handelseiſen, 
Fagoneiſen⸗ und Grubenſchienen 40,121 to, in Eiſenblech 10,549 to, in di⸗ 
verſen Stahlproducten 3762 to, zuſammen 78,785 to, d. i. 1626 to weniger 
als im Jahre 1879 80. 5 

Außerdem wurden verkauft in diverſen Ausſchuß⸗ und Zwiſchenproducten 
aus Eiſen und Stahl: 1457 to. 

Die Geldeinnahmen für Walzwerksfabrikate incl. dergl. Zwiſchen⸗ und 
Ausſchußproducte, ſowie für verkaufte 269,724 to Steinkoblen, 270 to Zink, 
398 to Gußwaaren, 4592 to Roheiſen, 426 to Blei, und für Räderfabrikate⸗ 
betrug zuſammen 13,534,895 M.; hierzu treten 586,067 M. welche bei den 
Werkskaſſen in e n und für Verkauf von Leuchtgas, Schlacken, 
Zynder und anderen Materialien eingingen; 0 betrug die Geſammt⸗ 
N 14,120,962 M. d. i. gegen das Vorjahr weniger 558,210 M. 
bez., do. Eiſenbahn⸗Priorität. 4,20 bez., A 1814 ! f 1 

J Vapier⸗ 14 60 Pork⸗City 4,30 bez., 0 „Gu der im vorjährigen Berichte aufgeführten Einnahme von 14,117,199 
do. Papier⸗Dollat 70 bez, 6, New -Hork⸗Citv 420 bez, Ruß. Central Mark iſt die Summe von 561,973 M. als analoge Einnahme bei den Werks⸗ 


RER FUN Bi Bapien vert wörz i bf. Jer, Pom kaſſen zu addiren, um die Geſammteinahme von 14,679,172 M. nachzu⸗ 


1 


Paris, do. 


. Der 5 —,— Gd., Gr. Ruff. Staatsbahn —, Ruff. Credit ——, weiſen, gegen welche die Einnahme pro 1880/81 balancirt iſt. N 
25 Sa Wiener Core d Marsden pol W e de umb de Die Preiſe für Walzfabrikate aus Eiſen ſtellten ſich gegen das Vorjahr 
min. — Paris, Diderſe in Paris zahlbar min. Pf. Paris, Holländiſche um 35, Pf, pro 100 kg niedriger, wogegen für Stahlwgaren aller Art ein 


um 1,47 M., für direct verkaufte Kohlen ein um 1,57 M. höherer Preis 
pro 100 kg erzielt wurde. Der Bruttogewinn belief ſich auf 2,242,734 M., 
wovon nach Abrechnung von 908,136 M. Abſchreibungen 1,334,597 M. als 
Nettogewinn verbleiben. 0 

DREHEN des Reſervefonds mit 10 % des Netto⸗Gewinnes und 
ſtatutenmäßiger Abſetzung der Tantieme an die Geſellſchafts⸗Beamten kom⸗ 
men an die Actionäre, wie bekannt, 4 9% zur Vertheilung. 
An feſten 0 nehmen wir in das neue Geſchäftsjahr hinüber: 
in diverſen Walzwerkswaaren in Eiſen und Stahl etwa 28,500 to. 


Berlin, 26. Septbr. [Producten Bericht.] 
1 Getreidemarkt war feſt, der Verkehr 1 nur mäßig bele . 
ür Weizen loco waren die Forderungen etwas erhöht und auch für Ter⸗ 
mine ſtellten ſich die eie etwas beſſer. — Roggen zur Stelle, wenig an⸗ 
geboten, mußte etwas beſſer bezahlt werden, ebenſo haben die Terminpreiſe 
eine nicht unweſentliche Beſſerung gewonnen. 2000 Etr. — 


min. — 1 Amſterdam, Schweizer min. 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,36 bez. 


I Einlöſungscours für öſterreichlſche Silber⸗Coupons.] Der Ein⸗ 


— Pf. Paris, Belgiſche min. — 


iſt von 173½ auf 173 M. per 100 Gulden herabgeſetzt worden. 


Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] Dem Gif pro 
1880/81 entnehmen wir Folgendes; Das Geſchäftsjahr 1880/81 weicht in 
Betreff der Höhe der Production nicht weſentlich von den Leiſtungen des 
Vorjahres ab, iſt aber in ſeinen finanziellen Reſultaten gegen daſſelbe zurück⸗ Die HE am 

t. — 


und der ſehr erheblichen Verminderung des Werthes der am Schluſſe des 
richte haben wir ausgeführt, daß die Preiſe dieſer Artikel, welche im Herbſte 


{ ehr erfre 5 N . Gekündigt 

naten 1880 in eine rückgängige Bewegung ar Es übertrug ſich die⸗ Hafer loco ſowohl, wie auch auf Lieferung, blieb feſt im Werthe gehalten. 
fa in verſchärftem Maße auf das ganze Geſchäftsjahr, ſo daß die Preiſe — Roggenmehl in gutem Begehr brachte etwas beſſere Dan — Mit 
ſchon in der Rüböl war es feſt, bei etwas beſſeren Preiſen. — Spiritus auf nahe Liefe⸗ 


itte deſſelben auf dem niedrigſten Stande angekommen waren 
und bis zum A darauf beharrten. Es gilt dies vorzugsweiſe für 


5 beharr, 5 e rung beſſer zu laſſen, hat ſich auf die ſpäteren Termine nur gut behauptet. 
Bleche und Zink, während die Preiſe gäbeſſer zu laſſen, bat ſich auf die Ip ine 9 haup 


Weizen loco 220—250 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per September⸗October 235 ¼ʒ— 236 M. bez., per October⸗November 
230½ 232 Mark bez., per Nobember⸗December 229—230½ Mark bez., 
per April⸗Mai 229½ —230Y Mark bez. — Roggen loco 190—196 Mark 
eid nen ſich unſere A en N See er⸗ſper 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 191—192½ M. 
folgt, nur in mäßigen Grenzen und bei ſehr ſtark guftretendem Bedarf und ah Bahn bez., hochfeiner do. 193—194 Mk. ab Bahn bez., per September 
deswegen beſſeren Preiſen betheiligen, weil die Cijenbahnfrahten von 192½ M bez, ber September⸗October 1873), —187½—188½ M. bez, per 
Rai Werken nach den Seeplätzen unſer Product zu hoch belaſten. Die October⸗November Wh e de M. bez., per November⸗December 

ahrbarmachung des Oderſtromes und im Zuſammenhange damit die Eta⸗ 1789-1781, 17915 M. bez., per April⸗Mai 171¾—171½—173 Mark 
ieee Ju e de Dampfſchifffahrt auf demſelben würde für die bez. — Mais loco 149 bis 153 M. nach Qualität per 1000 Kilogr. ge⸗ 

0 e Induſtkie von den ſegenskeichſten Folgen ſein und neben der Eiſen⸗ fordert, per September 148½ Mark nom., ae September⸗October 1481, 

duſtrie beſonders dem Steinkohlengeſchäft zu M. nom., per October⸗November 149 M. Gd., per November⸗December 
kohlenbergbau Schleſtens kann ſich nicht zu der 149½—150 Mark bez. Ber April⸗Mai 143 M. bez. — Gerſte loco 153 bis 
192 Mark per 1000 Ki ogr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 148 
bis 170 M. per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, oft: und nec g 
ſcher 149 bis 156 M. bez., ruſſiſcher 149 bis 153 Mk. bez., pommerf 0 
und mecklenburgiſcher 148 bis 154 Mark bez., ſchleſiſcher 148 bis 156 M. 
157 böhmiſcher 148 bis 156 Mark bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 
157 bis 160 M. bez., per September⸗Oetober 150 ½ Mark bez., per October⸗ 
November 148½—149 M. bez., per November⸗December 148 M. bez., per 
April⸗Mai 153 Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 189 bis 210 Mark per 
1000 Klgr., Futterwaare 173 bis 188 Mark per 1000 Klgr. nach Qualität 
gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,00 bis 29,00 M. bez., Nr. 0 
und 1 29,00 bis 28,00 Mark bez., Roggenmehl Nr. 0 27,00 bis 26,00 

Mark bez., Nr. O und 1 26,00 bis 25,00 Mark bez., per September 25,55 
M. bez., per September⸗October 25,25 Mark bez., per October⸗November 
24,70 24,75 Mark bez., per November⸗December 24,25 — 24,30 M. hez., 
Ui N. 
1 ten i det. . 15 Se 192055 Ab dee Mark bez. — Rüböl loco 54,2 M. bez., ohne Faß 
„Die Preiſe unſerer Huttenproducte N für Walzeiſen von 10 53,5 Mark bez, per September 53,8—54 M. bez., per September⸗October 
11 At. far Eiſenbleche von 1s bis 18 M., für Stahlſchienen von 12,50 53,854 Mark bez., per October Nopember 508 7. 950 J per November: 
8 170 M. Grundpreis far 100 Kilogr . December 54,3 M. bez., per April Mai 55,8—55,7—55,9 M. bez. — Leinöl 


Handelseſſen, für Steinkohlen und 
weil das Ausland das ganze Jahr ae als Käufer auf dem deutſchen 
Markte verblieb und demſelben recht anſehnliche uantitäten entnahm. 
Leider können ſich unſere Werke an dieſem Export, ſoweit er zur See er⸗ 


obe Der Stein⸗ 
Höhe entwickeln, welche er 


hebenden Schätzen erreichen müßte, ſo lange für billigere Transportwege 


nicht beſſer ee n e ee 

An den Gruben ſind die Kohlen ſehr wohlfeil. Die Preiſe decken häufig 
ichen Verhalten koften, und der Nutzen beim Bergbau ſteht nicht im 
richtigen Verhältniß zu dem darin angelegten Capital, der gefahrbringenden, 
pruchnahme durch Steuern und Ab: 


eſellſchaft die Summe von 97,218 M., abgeſehen von dem Zuſchuß an 


ch a Summe von 47,514 M. belief, 

„Die Steinkohlen in guter Qualität koſteten ab Grube pro 50 Klgr. 29 
Ju Pfe für Stück⸗ und Würfelkohle, pro 50 Klgr. 23 bis 24 Pf. für 
„Geringere Kohlenſorten verkaufen wir nur wenig, ſie werden zum Be⸗ 
triebe der Hüttenwerke verwende. 


um ein weſentlich niedrigerer geweſen — der gan ee ; 


er. 


loco 63 Markbez. — Petroleum loco incl. 3 
tember und September⸗October 25,5—25,4 Ma 


1 25,5— 25,4 Mark bez., per November⸗December 25,9 M. bez. 


Spiritus loco ohne 
bez., per September⸗October 57,5—57,3 
55,6 — 55,5 Mark bez., per November⸗December 54,6 —54,5 Mark bez., per 
„bez. — Die heutigen Regulirun 


JNuril Mai 55,1. 55, 55 N 
feſtgeſetzt: für Roggen auf 192 Mark per 100 Kl. 


Faß 59,5 M. bez., per September 59,4—59,9 M. 


M. bez., per October⸗November 


gr. | 


gspreiſe wurden 


Berliner Börse vom 26. September 1881. 


7 
Fonds- und Geld- Course. 


Deutsche Reichs- Anl, 
Donsolidirte Anleihe 

N do. do. 1876. 
1 Staats-Anleine 
u Staats-Schuldscheine . 
f Präm.-Anleihev. 1855. 
\ Berliner Stadt-Oblig, . 
Berliner 0 
Pommersche 


do. 

a0. e 

do. Lndch. Ord 
Posensche neue 
Schlesische 
N Indsch. Central. 
. „ Kur- u, Neumärk, 
Pommersche 
Posensche 
Preussische . 


Pfandbriefe, 


Sächsische 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl, . 
Baicrische Präm.-Anl, 

“do, Anl. v. 1875 
Oöln-Nind.Prämiensch 
Sächs. Rente von 1876 


Rentenbriefe, 


KruppschePartial-Obl, 


— 44 
Westfäl. u. Rhein, 4 


4 
4 


40 
37% 99 00 ba 
31131147 00 bzB 
440 102 20 bz 


10100 8 


4½ 106 60 bz 


100,90 bz 
100 75 bz 


4½ 108 5 52 


4 


— — 


4 


4 
1 
4 
4 
4 
» 
3 


ö 


3½ 9110 b 
N Ia 


100 50 bz 


4½ 102 50 @ 
Lu 


100 10 B 


3 ½ 82 70 bad 


100,0 6 
100,75 bz 
101,90 B 
100,20 bz 
100˙50 B 
101,00 bz 
1007 B 
100,60 8 
134.00 bad 
135,59. B 
10110 8 

(180, 4% d2 

80,10 @ 


Hypotheken-Gertificate, 
E. 


109 90 ba 


Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-EB. 41/5 1107,50 bad 
6 100,50 0 


do. do, 
Deutschen p- BK o b 


40. do. 0. 
Une On. dor 19 
do. rückab. & 11 


0, do. do, 
Unk.H.d,Pr.Bd.-Crä.B. 
Kündb.Hyp.Schuld.do. 
Hyp-Anth. Nord. G-C-B 
do do, Pfandbr. 

{ Pemm. Hyp.-Briefe, . 
8 40. do. II. Em. 
4 Goth. Präm.-Pf. I. Em, 
z do. 40. II. Em. 
l d. 5% P£.rkzlbr.m.110 
Ä do,All, do. do.m.110 
ö 40,4% do. do. m. 100 
0 Meininger Präm.-Pfdb. 
Br, Pfdb.d.Oest.Bd.-Or.-G. 
h Schl. Bodener.-Pfdbr. 


do. do. 
Büdd. Bod. Crd. Pfdb. 
7 do, do, 


0. @./a.Jio-) 
Goldrente 


00,50 


4½% 102,20 ba 


5 
5 
5 
4 
5 


Oi 2 Ol 5 UL = 


5 
4 
5 
4 


4 


104,00 bs 
106,75 @ 
115,25 ba 
10108, 16 bz@ 
110.60 0 
102,50 B 
100 60 bz& 
100 40 bz 
108,80 baz 
104,90 bz 
12275 bz 
119 90 bz 
109 10 ba 
2.104 25 bz 
9660 bz 
12100 B 


1 


104,59 0 
1110570 @ 

103,00 bz@ 
1.101,25 B 


5 Ausländische Fonds. 
Oost. Sllber-B. 1.1. %) 4½ 67% ba 
d 


67,00 etbzB 
82,20 bzB 


Den, 0. 
0 5 br Papierrente 4½ 66,60 bag 
40. 54er Präm.-Anl. 4 — — 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 125 80 bz 
do, Oredit-Loose . . fr.. — -- 
do. 64er Loose. tr. 326 10 G 
Russ. Präm.-Anl. v. 64% 153 0% etbzG 
40. do. 18665 149,10 b2@ 
do. Orient-Anl.v.1877 |ö 6125 bz 
do. II. do. v. 1878 [6 | 6140 bz 
de. III. do. v. 18795 | 6130 b. 
do. Engl v. 1871. . 6 | 9040-50 bz 
do.. do. v. 18712. . 5 | 4040-50 bz 
do. Anleihe 1877. . 6 | 93,74 bz 
do, do. 1880. 4 | 75-15,10 bz 
do. Bod,-Cred.-Pfäbr. 5 | 85,75 bzB 
do.Gent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 | 7800 B 
Russ. Poln,Schatz-Obl. |3 | 8309 bz@ 
Poln. Pfndbr. III. Em, |5 66,10 ba 
Poln. Liquid,-Pfandbr. |4 | 5740 bzB 
Amerik. rückz. p. 1881 # | — — 
do. 50% Anleihe 5 — — 
Ital. 5% Anleihe ... 5 | 9030 bz@ 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 495,20 G 
Rumänische Anleihe 8 11130 bz 
Rumän, Staats-Oblig. 6 103.00 bz 
Türkische Anleihe fr. | 1675 bz 
Ungar. Geldrente . . 6 102,20 ethz& 
do. do. 7900-19 bzB 
10 do. Papierrente . 4 57 75 bz 
5 do. Loose (I. p. St.) fr. 240 50 bzB 
f Ung. Invest.-Anleihe .|5 | 9475 bz 
Ung,5V/ySt,-Eisnb.-Anl, ö 95.50 bzB 


Finnische 10 Thlr.-Loose 51 0% bzB 
Türken-Loose 45 40 E 
— — — 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


Berg.-Märk. Serie II. . 41,102 25 @ 
j do. III. v. St.3½ g. 3½ 93,99 G 
do. do. VI. 4½ 103,25 bz 
0 do. Hess. Nordbahn |5 102.50 @ 
ö Berlin-Görlitz conv.. 4½ 101,7 8 
N k 0. Lit. B 4½ 10125 8 
h 40. Lit. G. 4½ 101,50 bzG 
f Bresl.-Freib. Lit. DEF. 4½ — — 
h 40. do. 6. 4½ 192 2 bz 
do do. H. 4½ 102 25 bz 
do, do, J. 4½ 102 25 bz 
5 do. do. K, 4½ 02 25 bz 
55 do. von 1876 |5 108 00 6 
. Breslau-Warschauer 6 103 75 B 
i Oöln-NMinden III. Lit. A. 4 | 9890 ba 
do. „Lit. B. all, 102 60 G 
6 do. . IV. 4100 50 bz& 
8 do. . — — 


2 Halle-Sorau-Guben. . 
R ‘ Märkisch-Posener ,.. 
N Wiederschles.-Märk, I. 


4.100,00 bz@ 
% do. do. II. 4 — — 
. do. Obl. Lu. II. 4 100 25 bz 
E do. Obl. III. 4 100 5% @ 
4 Odergchles. &. 4 .— — 
I do, B. r 
5 do. Oi 4100 25 8 
0 A D 4 100,2 6 
5 do. E.. 3½% 94,70 B 
10 d.. F. 4% 75 8 
Bi do, G... 4½.08 2 B 
re ee 4110290 B 
* do. von 1873, 4 100 50 B 
do, von 1874. 4½ 104 0% G 
5 do. von 1819 4½ 106 00 bz 
do, von 1880 . |41/, 103 60 6 
7 do. Brieg-Neisse 4½ 102 25 6 
do, Cogel-Oderb. 5 — — 
do. Starg.- Posen |4 | 9975 & 
do, do. II. Em. 4½ 103 00 B 
do. do. III. Em. allg 203 00 B 
do, Närschl.Zwgb. Ba Mn 
Ostpreuss. Südbahn . [41103 60 G 
Rochte-Oder-Ufer-B. alfa 103 19 G 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ — — 
Oharkow-AsowW gar. ls 95 20 bz 
do. do. in Pfd. Strl. lö 9160 bz 
Oharkow-Kremen, gar. 6 94 50 B 
do. do. in Pfd. Strl. 8 92 00 8 
Rjäsan-Koslow gar. 6 100 80 8 
Dux-Bodenbach . . 5 87 50 bz 
do. II. Em. 5 | 8560 bz 
Prag. Dunn ür. 7350 8 
Gal. Carl-Ludw. Bahn |5 93 60 bz& 
do, do, neue |5 93 60 bz 
Kagchau- Oderberg. . |ö, | 8210 bz 
do. Gold-Prior. . . 4898 10 bz 
Ung. Nordostbahn . 6 l 78,74 bzG 
Ung. Ostbann 5 7880 etbzB 
Leruherg- Czernowitz. 5 51,90 bz& 
9 do. do. II. 5 | 84,70 8 
do. do. II. s | 82,70 bz 
do, do. IV. 5 82.50 8 
Mährische Grenzbahn |5 | 73,75 bz 
Mähr.-Schles.Centralb, fr. 46,30 bzG 
Kronpr. Rudolf. Bahn. |ö | 89,00 bz& 
Oonterr.- Französische |3 38100 k 
do, do. II. 3 279.25 G 
do. südl. Staatsbahn g 200,00 bz 
0. neue 3 289 00 bz 
do. Obligationen |b | 99,40 G 
Bumän. Eisenb.-Oblig, U 100,25 bzG 
arschau- Wien II.. 5 102 90 bz 
40. II. . 5 102 80 6 
40. IV.. 5 102 75 bzG ; 
0% V. 45 102 77 bz. 
do. VI. 45 102 75 8 


4 
4½ 102 60 b2G 
454 402 25 6 


Wechsei-Course. 


Amsterdam 100 Fl... 8 T. 3 1168,10 bz 
5 0. do. 2 M. 1 167,25 dz 
London 1 Lstr .... 8 T. 4 | 20,41 b 
do. üg, ins 3 NM. 4 20,238 bz 
Paris 100 Fres . 8 T. 4 86,55 bz 
do, do 2 M.|4 | 80,06 bz 
Petersburg 100 SR. . 3 W.|6 217,50 bz 
do. do. .. 3 M. 6 215,40 bz 
Warschau 100 SR. . 8 T. 6 218 10 bz 
Wien do ee ee 8 T. 4 1165 bz 
don do, hart 2 M. 4 17158 bz 


Kurh. 40 Thaler-L 


oose 319,00 bz& 


Badische 35 Fl-Loose 214,00 bz 
Braunschw, Prämien-Anleihe 102,20 B 
Oldenburger Loose 151,75 bz 


Ducaten 9,69 bzB 
Sover. 20,35 bz@ 
Napoleon 16,19 B 
Imperials — — 


Dollar 4,23 
Oestr, Bkn, 
do. 


6 
173,15 ba 


Sübergd. — — 
Russ. Bkn. 218,80 92 


Eisenbahn- Stamm-Aotlen. 


Divid. pr. 
Aachen-Mastricht 


Berg.-Märkische | 


Berlin-Anhalt . .. 


"| Berlin-Dresden .. 


Berlin-Görlitz. .. 
Berlin-Hamburg . 
Berl,-Potsd-Mageb 
Berlin-Steſtin . 
Böhm, Westbahn. 
Breal.-Fr eib. 
Ci in- Minden 
Dux-Bodenbach.B 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub.. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, . 
Ludwigsh.-Bexb. . 
NMärk.-Posener 
Magdeb.-Halberst. 
Maink-Ludwigsh. 
Niederschl.-Märk. . 
Oberschl. A. C. D. E. 

do, B. . 
Oesterr.-Fr. 
Oest. Nordwestb. 
Oest. Südb.(Lomb.) 
Ostpreuss. Südb, . 
Rechte-O.-U.- B. 
Reichenberg-Pard. 
Rheinische... .. 
do. Lit. B. (4% gar.) 
Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän. Eisenbahn 


Schweiz Westbahn 0 


Stargard-Posener . 
Thüringer Lit. A. 
Warsckau- Wien. 
Weimar- Gera 


1889 


Berlin-Dresden. 
Berlin- Görlitzer 
Breslau- Warschau 


Halle-Sorau-Gub. . | ® 


Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch- Posener 
Magdeb.-Halberst. 
do. Lit. C. 
NMarienbrg.-Mlawa 
Ostpr. Südbahn 
Oels-Gnesen 
Posen-Kreuzburg . 
Rechte-O.-U.- B. 
Rumänier 
Saal-Bahn, 
Weimar-Gera ... 


% % 14 | 4926 b 
% | Sie A 1120,25 b26 
5 |6° 133.60 b2@ 
0. 6 4 19,50 b 
o 0 4 13288 bz 
4% 1444 (4 120100 bas 
4% 4% 4% 1680 da 
9% 1% 643800 20 
4% 4% 4 0300 b2G 
6% 6 6 15100 b 
0 4 a 167580 bzG 
7,138 17880 139,40 bz 
“„ % 4 2275 b 
4 4 1 65,00 628 
85 |s 5 12½78 56 
9 0 la 205560 6 
o % 4 33650 26 
e 
4 4 4 [100,99 bz 
4 4 4 10025 bz 
9% 10% 37% 248,30 bz 
9% 10% 3½ 195,25 b2G 
6 4 |620.00-623,00 
4 a Is (0.50 ba 
0 4 2750027700 
0, 1 | 550u pz& 
7½ 71½ 44 166,75 bi 
1 744% 7480 55 
1 | 61% 6½ 16170 b 
41 4410540 bz 
1 1700 8 

31, 3¼ 62,10 6 
0% 4 2269 bg 
aa. | du, 4½ 102,76 bB 

812 9½% 4 21125 b 
11% id 4 1255,00 @ 
as 4½ 4½ 51,60 bi 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
010 660.75 bzB 
314 3½ 5 | 97,00 bz@ 
0 | 11% |6 5540 b 
3½ 5 6 9560 bz 
0 % 46,60 bz@ye 
8 5 |s 1520 etbz& 
3½% | 33% 3½ 88,25 6 
5 5 65 (25000 etbz6 
8 5 5 10180 520 
5 2%½ 6 9380 b26 
0 0 6 | 4900 bz@ 
2% 2% 5 | 6780 
70% 41% 16280 etbze 
S a 
e lo 6 | 13,5 520 
oe lo Is | 3750 bze 


— mn mn nn 


Bank-Papiere, 


Wilhelmah, MA. .. 


Bank-Discont 5 pCt 


Lombärd-Zihöfuss 6 pt. 5 


89,60 G. 


Allg. Deut. Hand.- G. A 4 
Berl. Kassen-Ver. | 89/0 9/104 199,0 @ 
Berl. Handels-Ges. 5 5½ 4 1123,40 bz& 
Brl,Prd.-u.Hdis.-B. | 4½ 4½ 4 | 76,00 6 
Braunschw. Bank 4½ | 4%); |4 | 98.00 bz 
Bresl, Disc.- Bank, 5½ 6 4 102,00 bz 
Bresl. Wechslerb. 6 6 4 110,0 bz& 
Coburg. Cred.-Bnk. 5 3 4 | 91,50 bz 
Danziger Priv.-Bk. 5 | 5½ 4 169.50 etbzB 
Darmst. Creditbk, | 9½ 9½ 4 172.00 bzG 
Darmst, Zettelbk. | 51½ | 511 4 [109,98 b 
Dessauer Landesb, | 6½ | T 4 121,75 6 
Deutsche Bank . 9 10 4 |127,70 bz 
do. Reichsbank 5 6 4½ 150,0 bz& 
do. Hyp.-B. Berl. 6 51, 4 92,25 B 
Disc,-Comm,-Anth, | 10 10 4 1226,50 bz 
do. ult. 10 10 4 1226,25-227,50 
Genossensch.-Bnk. 7 780 [4 132,50 @ 
do. junge 7 — 4 — — 
Goth. Grunderedb. 5 5½ 4 | 99,50 bz 
do. junge 5 5½ 4 | 97,30 brG 
Hamb. Vereins-B. | 7 67 4 — — 
Hannov. Bank 4½ | öl; 4 106,75 8 
Königsb. Ver.-Bnk. 5 4 4 98,00 6 
Lndw.-B. Kwileeki | 425 | — 4 | 7600 @ 
Leipz, Cred.-Anst. | 10 9 4 1164,25 bad 
Luxemburg, Bank | 10 8½ 4 141,50 bz 
Magdeburger do. 5½ 54/4 116,75 bz 
Meininger de. |9 5 4 105,00 bz@ 
Nordd, Bank 10 0 4 1193,50 G 
-} Nordd.Grunder.-B. | 0 0 |4 | 56,90 bz& 
Oberlausitzer Bk. 425 | 55/5 498,25 G 
Oest. Ored.-Actien 11½ 11% |4 |631,00-635,00 
Ungar. Credit 12½ 9% 4 — — 
Posener Prv.-Bank | 7 7½ |4 128,00 B 
Pr. Bod.-Cr.Act.-B. | 0 61% |4 1110 bz@ 
Pr, Cent.-Bod.-Ord. 919g | 81, |4 124,60 bzG 
Preuss, Immob.-B. | — 71% |4 1116,60 bz@ 
Sächs. Bank ....|6 64% 4 [195,25 8 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 1135 bzG 
Wiener Unionsbk, | 6 7 4 1260,90 8 
In Liquldatlon. 
Centralb, f. Genoss.“ — — fr.] 12,00 @ 
Thüringer Bank. — — [tr.] 91,50 8 
Industrie-Paplere, 
D. Eisenbahnb.-G. | 0 0 4 2,56 bz 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 431.30 bz 
Nordd. Gummifab, | 1½ % |4 | 56,50 6 
Pr,Hyp.-Vers.-Act, | 2 2½ 4 | 90,00 B 
Schles. Feuervers. |22 17 fr. |1000 B 
Bismarckkütte | 12 5 4 | 99,60 bz 
Donnersmarkhütt, | 1½ 2 4 | 62,25 bz@ 
Dortm., Union... — 4 16,00 bz 
do. St.P.Lit.A.| 2 — 6 1100,86 bag 
Königs- u,Laurah. | 6½ 4 4 1126,66 bzG 
Lauchhammer 0 — 4 | 3150 8 
Marienhütte ....| 4 0 4 | 36,50 bz@ 
Cons. Redenhütte., | 8 2 4 103% 8 
do, Oblig. 6 6 6 106,00 8 
Schl. Kohlenwerke | — — 1 108 06 etbzG 
Schl.Zinkh.-Actien | 5½ | 51, 4 | 98,00 beg 
do. St.-Pr.Act. #1, 51½ [41,|103,50 B 
do, Oblig. | 5 5 5 106,50 B 
Oppeln. Portl. Cem. Al; | — 4 | — — 
Groschowitzer do. | 4 61/5 4 75,00 8 
Tarnowitz. Bergb. 0 0 4 176 00 bz& 
Vorwärtshütte.... | 0 0 4 | 44,00 @ 
Bresl, E.-Wagenb. | 3½ | 6%, |4 | 92,00 etbzG 
do. ver.Oelfabr. | 7½ 5½ 4 | 80,50 bzG 
do. Strassenb. 6½ 5½ 4 |122,50 bzB 
Erdm, Spinnerei 0 9 4 30,00 bz 
Görlitz. Eisenb,-B, | 3 5 (4 | 84,90 bzG 
Hotiim.'sWag.-Fabr | 2 2 464,00 bz 
O.-Schl. Eisenb.-B. 0 0 4 44.00 bz 
Schl, Leinenind.. 6 — 4 9850 8 
do. Porzellan 2 9 424.25 6 
0 0 433,25 bz 


aß 25,8 M. bez., per Sep⸗ 
bez., per October⸗November 


weißer 21/40 bis 22,70—23,10 


I 8feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


bis 14,60 Mark. 


IVietoria⸗ 22 


Mehl in feſter Haltung, per 100 Kilogr. W 


Breslau, 27. Sept., 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 


f e TUNG der b 0 

3.6.” ſchreibt: Die Luxemburger Nationalbank hatte feiner Zeit in Folge 
des Zettelbankgeſetzes das Recht zur Ausgabe eigener Noten verloren, und 
ſeit jener Zeit vermochte ſie es nicht mehr, ſich ein legitimes Bankgeſchäft 
zu erhalten. Sie verlegte ſich auf Wechſelreitereien und auf andere Ge⸗ 
ſchäfte nicht ſehr ſolider Art, die ſich namentlich auf Holland und England 
erſtreckten, welch beide Länder denn auch in erſter Linie durch den Zuſammen⸗ 
bruch des Inſtituts betroffen werden dürften. \ 


Berlin, 26. Septbr. [Städtiſcher Centralviehbof.] Amtlicher 
Bericht. — Auftrieb 2292 Rinder, 8679 Schweine, 1376 Kälber, 11700 
Hammel. — Der Auftrieb, ſpeciell von geringerer Waare überragte heute 
durchweg den Bedarf um ein Bedeutendes, ſodaß ſich das ganze Geſchäft 
recht matt und 115 am 11 55 und faſt überall ein Weichen der Preiſe 
conſtatirt werden muß. — Nur bei Rindern wurde beite Waare, die ſehr 
wenig vertreten war, von den Schlächtern lebhaft geſucht und zumeiſt ſchon 
geſtern zu ein wenig gebeſſerten Preiſen vom Markt genommen, während 
geringere Qualitäten ungemein ſchwer loszuwerden ſind und aller Vor⸗ 
ausſicht noch großen Ueberſtand hinterlaſſen werden. Ia. 55—59, Stallmaſt 
gut 61, Ila. 46—51, IIIa. 35—38, IVa. 28—33 M. pro 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. — Für Schweine verlief das Geſchäft in Folge des zu ſtarken Auf⸗ 
triebs gleichfalls matter als vor 8 Tagen und gingen die Preiſe, da die 
Verkäufer um nicht gar zu viel zurückzubehalten, möglichſt entgegenkamen, 
um ca. 1 M. zurück. — en wird der Markt vorausſichtlich nicht ge: 
räumt werden. Beſte Mecklenburger 56—58 M., pro 100 Pfd. und 40 d. 
pro Stück Tara; Pommern und la. Landſchweine 5155, Senger 51—53, 
Ruſſen 47—51, Serben 52—55 M. pro 100 Pfd. bei 20% Tara; Bakonier 
56—58 M. per 100 Pfd. bei 40—45 Pfd. pro Stück Tara. — Auch Kälber 
waren in zu ſtarker Anzahl am Platz und konnten die letzten Preiſe nicht 
erzielen; Ja. 55—58, IIa. 44—50 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht. — Am 
ſchleppendſten 0 der Markt für Hammel. Es waren ga 1800 Stück 
mehr zugetrieben als vor 8 Tagen, aljo große Auswahl. Beſſere Stücke 
wurden mit 52—54, geringere mit 45—50 Pf. pro 1 Pfd. Schlachtgewicht 
bezahlt. — Jedenfalls wird ein ſehr ſtarker Ueberſtand verbleiben. 


Oz. S. [Berliner ea] vom 19. bis 26. Septbr. Während ſich 
am dee der Börſenpreis für Eier noch auf 3,40 à 3,50 M. hielt, 
ing derſelbe heute in Folge belangreicherer Ankünfte, die weniger guter 
ufnahme als bisher begegneten, auf 3,35—3,40 M. pro rüde 


pro Schock zurück, 
Im Kleinhandel würde gute friſche Landwäare bis 3,50 0 5 Ogo 


pro Mandel bis 90 Pf. bezahlt. 


ene len ER 
artenD. i | 10 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſ. 
art, gelber 20,80 22,40 bis 22,70 Marz, 


Roggen, bei ſchwächerem Angebot ſehr feſt, per 100 
18,20 bis 18,40 Mark, feinſte Sorte über Rüth ap. 


Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15,00 Mark, weiße! 


16,50 bis 17,00 Mark. AGelne . 
Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. neuer 13,20—14,00 bis 14,20 


Mai 


5 5 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
26 50 24 50 22 50 


a? { 7 5 400 meta 
AN Ra ain den N ball” ff 50 Alan 7,80 770 Matt 9 5 
apskuchen preishaltend, per Kilogr. 7,60—7, 5 
7.30750 Mark. Bra BR 5 Near 
Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,50 — 9,70 Mark d 
9709,40 wen haup f 55 | ilogr. ark, fremde 
Kleeſamen ſchwache Zufuhr, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 3336 
= 408 Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, bochfeiner 
er Notiz. N 53 ; 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38 —44—48 Mark. 
Thymothee ar feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 
1 eizen fein 31,50—32,25 Marl, 
Roggen Hausbacken 26,50 —27.00 Mark, Rogzen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
Mark, Weizenkleie 1010,25 Mark i en 
Heu 3,20 3,50 Mark per 50 Kilogr. f 
Roggenſtroh, 29— 31 Mark per Schock a 600 Kilogr. 


$ Striegau, 26. Sept. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkte“ 
Der heut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern recht 


ahlreich beſucht, ſo daß ſich ein lebhafter Verkehr entwickeln konnte. Die 
Preiſe für Getreide ſtellten ſich im Vergleich zu den vorwöchentlichen No⸗ 
tirungen faſt durchweg um 50 Pf, höher. Cs wurden bezahlt für 100 Kilo⸗ 
ramm: Weißer Weizen 21 bis 22—23 M., gelber Weizen 20—21—22 
Mark, Roggen 17 bis 18—19 M., Gerſte 14,50 bis 15,50 16,50 M., Hafer 
14—15—16 Mark, Kartoffeln 4—4,60 Mark, Heu 5,60 —6,00 Mark, Richt⸗ 
ſtroh à Schock = 600 Kilogramm 21,00 Mark, Krummſtroh 15,00 M., 
Butter à Kilogramm 2, 402,50 M., Schweinefleiſch 1,30 Mark, Rindfleiſch 
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,00 M., Kalbfleiſch 90 Pf., Schweineſchmalz 2 M., 
Speck 2 M., Eier pro Schock 2803,00 M., Erbſen pro Liter 25—30 Pf., 
Bohnen 25—30 Pf., Linſen 4550 Pf., Preißelbeeren & Fünfliter 80 Pf., 
Kraut pro Schock 4,00 5,00 M. 


[Patent⸗Ertheilungen.] Neuerungen an ringförmigen Setzmaſchinen, 
Zuſatz: Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb „Vieille 
Montagne“ in Altenberge. — Austragevorrichtung an Setzmaſchinen: 
Trülzſch in Zaukeroda bei Potſchappel in Sachſen. — Drehſetzmaſchine Th. 
Laporte und B. Jourjon in Paris. — Eiſenbahnſignallaterne mit Petro⸗ 
leumbeleuchtung und Doppelreflector: L. Kolb in Nürnberg. — Neuerungen 
an Geſtein⸗Drehbohrmaschinen; E. Jarolimek, k. k. Oberbergrath in Wien. 
— Neuerungen in der Conſtruction von Rohrperſchlüſſen an Bierkühl⸗ 


Apparaten: Gebr. Roſchach in Goldbach bei Rorſchach. — Neuerungen an 


liegenden Eſſigbildern: N. Heimſöth in Ehrenfeld bei Köln a. 
Neuerungen an Papierſchneidemaſchinen: F. Heim u. Co. in Offenbach am 
Main. — Neuerungen an Dampfentwicklern: F. M. Stevens in Boſton. 

Apparat zum Anheizen von Dampf-, ſpeciell von Locomotivkeſſeln 
mittelſt Geblaſeluft: 5 ‚Dahn in Holzwickede. — Neuerungen an Waſſer⸗ 
rohrkeſſeln: H. Heine in Berlin. — Vom Regulator beeinflußter Steuerungs⸗ 
mechanismus 195 Dampfmaſchinen mit nur einem Rundſchieber an jedem 
Ende: 1 Kyll in Köln⸗Bayenthal. — Kupolofen mit getrennten Brenn⸗ 
material: und Schmelzmaterial⸗Schächten: H. Krigar in Hannover. — 
Neuerungen an eiſernem Querſchwellen⸗Oberbau: H. Schmidt, ale 


genieur und General⸗Inſpector der l. k. priv. öſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗“ 


Geſellſchaft in Wien. — Kuppelung für Eiſenbahnwagen: W. Scott in 
Faulkner (Maſſ. V. St. A.). — Neuerungen an Bremſen für Eiſenbahn⸗ 
wagen: J. F. J. J. Heilmann in Reichshofen (Elſaß). 


een e f 
Stettiner Oberbaumliſte, 24. September. Schiffer Bütter von Poſen 
an J. Piper mit 100 W. Weizen. Engel von Berlin an E. Aron mit 100 
do. Sendt von Bellinchen an H Dethloff mit 50 W. Gerſte. Werth von 
Fu pen a Verkauf, 9 W. Weizen, 14 W. Roggen, 10 W. Gerſte. 
uſch von 
an Maaß mit 75 do. a 5 ee e , 0 
a Unterbaumliſte. Wegner von Cammin an Dilger mit 28 W. Raps. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Sept. 26., 27. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.)) ＋ 11% 59,9 + 29,1 
Luftdruck bei 0° (mm). . 7558 7552 7547 
Sun (minor 4,8 5,9 4,8 
Dunſtſättigung (pCt.) 46 86 89 
Wind e 2. SD. 1. SO. 1 

Weiten heiter. heiter heiter. 
Wärme der Oder (C.). ; - RR 

Waſſerſtand. Breslau, 27. Sept. O.⸗P. 5 M. 14 Cm. U.⸗P. — M. 80 Cm. 
2 26. Sept. O.⸗P. 4 M. 34 Cm. U.⸗P. — M. 70 Cm. 


Luxemburger Nationalbank.] Der „Berl. 


Kilogr. 17,90 bis] 


Mark Gd., December⸗Januar — Mark, 
[März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai 53,50— 53,30 


üſtebieſe an H. Dethloff mit 50 do. Lehmann von Wrietzen 


Breslauer Börſe vom 27. September. 
g (Schluß⸗Courſe.) . 7 
Deutſche Reichsanleihe 4% 101, 20 Br. Preuß. conſol. Anleihe 4½% 
105, 80 etw. bez. Schleſiſche altlandſchaftliche Pfandbriefe 3½% 93, 25 
bez. u. Br., do. Pfandbriefe Lit. A. 4% 100, 80 Br. Poſener Eredit⸗Pfand⸗ 
briefe 4% 100, 10 bez. u. Br. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 101, 00 bez. 
Poſener Rentenbriefe 4% —,—. Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Pfandbriefe 4% ' 


ritäten 4% 99, 75 Gd., do. 4½% 102, 40 bez. u. Gd., do. Stamm⸗Actien 
103 bez. Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 3½% 94 Gd. do. Lit. D. 4% 
100, 00 Gd., do. Lit. F. 4½% 102, 75 Gd. Rechte⸗Oder⸗Ufer 4½% 103, 10 
Gd. Oberſchleſiſche Actien Lit. A., C., D. und E. 249, 25—8, 75—9, 25 
bez. u. Gd., do. Lit. B. —, —. Poſen⸗Kreutzhurger Stamm⸗Actien 18 Gd., 
do. Stamm⸗Prioritäten 68 Gd. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 167 bez. u. Gd., 
do. Stamm⸗Prioritäten 163, 25 bez. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —, —. Lom⸗ 
barden —, —. Franzoſen —, —. 60% neue Rumänen 103, 30 bez. 
Oeſterr. Goldrente 81, 90—82, 15 bez., do. Silberrente 67—67, 15 bez., 
do. Papierrente 66, 30 Gd., do. 1860er Looſe 125, 50 Gd. Ungar. Gold⸗ 
rente 102, 25 Gd. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 57, 25—57, 35 bez. 
Ruſſiſche 1877er Anleihe 93, 75, iw. 94 bez, do. 1880er —,—, do. Orient: 
Anleihe I. Emiffion 5% —, —. Breslauer Discontobank 102, 50—75 bez. 
Breslauer Wechslerbank 110, 25 bez. Deutſche Reichsbank —, —. Schle⸗ 
ſiſcher Bankverein 113, 50 Br. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien 112, 50 Br. 
Oeſterr. Credit⸗Actien —, —, per ultimo 635, 50—37, 50 bez. Breslauer 
Straßenbahn 122 bez. Linke 91, 50 Gd. Donnersmarckhütte 62, 35—3, 00 
bez. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 44—44, 25 bez. u. Gd. Schleſiſche 

mmobilien 78 Br. Kramſta 98 Gd. Oppelner Cement —, —. Sileſia 
9 Br. Laurahütte 128 Gd., per ult. 127, 65—126, 85—128 bez. u. Gd. 
Oeſterr. Noten 178, 10 bez. u. Gd. Ruſſ. Noten 218 bez. u. Gd. — Feſt. 


1 Breslau, 27. September. Preiſe der Cerealien. f 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klgr. 


baten niedrigſt. dae niedrigſt. höchſter . 

Weizen, weißer... 23 10 2399 22 60 22 0 21 60 20 60 
Weizen, gelber. 22 50 22 30 22 — 21 70 21 20 20 50 
oggen 18 80 18 10 17 90 17 70 17 50 17 30 
Gerſt ». 16 30.1550 15 — 1470 14 20 13 50 
San 14 40 1410 13 90 1360 13 40 13 20 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der „nonbelefammget ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübfen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittlere ord. Waare. 

75 x % NT 
RAN ARE 25 410 24 10 22 70 
Winter⸗Rübſen 24 20 23 20 21 70 
Sommer⸗Rübſen — — — — — — 
Dotter „ 0 — — — — — — 
Schlaglein 26 75 24 75 22 25 
do. galiz. 24 75 23 25 22 25 
Hanfſaaet 17 50 16 50 — — 


Breslau, 27. Septbr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, gek. — Etr., We Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, per September 185 Mark bez., September⸗October 181 

ark bez. u. Br., October⸗November 178 Mark bez., in einem Falle 
compenf. 177,50 Mark bez., November⸗December 174 Mark Gd. u. Br., 
April⸗Mai 175 Mark bez. u. Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Etr., per lauf. Monat 227 Mark Gd., 


September⸗October 227 Mark Gd. 


Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 137 Mark Br., September⸗Oetober 137 Mark Br., 
October⸗November — Mark, November⸗December 139 Mark Gd., April⸗ 
Aang pg ge Ace Kor) gel. 8 lauf. M Marl, 
Raps (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 260 Mark Br. | 
Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 55,25 Mark 
Br., per September 54.25 Mark Br., September⸗October 54 Mark Br., 
Oetober⸗November 54 Mark Br., November⸗December 54,50 Mark Br., 
December⸗Janugr 55 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., 55 Mark Gd. 
Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) matter, gek. — Liter, per Sep⸗ 
tember 57 Mark bez. 57,20 Mark Gd., September⸗Oetober 55,60 bis 55,50 
Mark bez., October⸗November 53,70 Mark Gd., November⸗December 53,20 
anuar⸗Februar — Mark, Februar⸗ 
2 ark, J ark bez. 
u. Gd., Mai⸗Juni 54 Mark Br. 2011 
ante RER Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 28. September. 
Roggen 185, 00 Mark, Weizen 227, 00, Hafer 137, 00, Raps —, —, 
Nüböl 54, 25, Petroleum —, —, Spiritus 57, 20. 


1 Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 27. Sept. 11 Uhr 55 Min. (Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 636, —, October 639, 50. Staats⸗Bahn 624, 50. Ungar⸗ 
Credit — Laurahütte —, —. Oberſchl. — . | Belt. 

(W. T. B.) Berlin, 27. Sept., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 638, 50. Staatsbahn 624, 50. Rumänen, neue 102, 90. 
Laurahütte 128, 10. II. Orient 61, 50. Ruſſiſche Noten 219, 25. Ungar. 
Goldrente —, —. do. A4proc. 79, —. Ungariſche Papierrente —, —. 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 249, —. Felt. 1 

Weizen (gelber) Sept.⸗Oct. 236, 50, April⸗Mai 230, —. Roggen Sept. 
Octbr. 188, 50, April⸗Mai 172, 50. Rüböl Sept.⸗Oct. 53, 80, April⸗Mai 
55, 80. Spiritus Sept. 60, 60, Septbr.⸗Oetbr. 57, 40. Petroleum Sept.⸗ 
Oct. 25, 40. Hafer Sept.⸗Oct. 150, 50. 

„(W. T. B.) Wien, 27. Sept., 10 Uhr 18 Min. [Vorbörſe.] Eredit⸗ 
Actien 368, —. Ungar. Credit 360, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden 
162, —, Galizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or 9, 36. Oeſterr. 
Papierrente —, —. Marknoten 57, 80. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente —, Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn 167, —. 


Unionbank —. Aproc. ungar. Goldrente —, —. Feſt. 
(W. T. B.) Wien, 27. Sept. 11 Uhr 22 Min. [Borbörf a Credit⸗ 
Aetien 367, 80. Ungar. Credit 360, 50. Staatsbahn 360,50. Lombarden 


161, 75. Galizier 323, 25. Anglo 162, —. Napoleonsd'or 9, 36. Oeſterr. 
Papierrente 77, 15. Marknoten 57, 67. Oeſterr. Goldrente 95, —. Ung- 
Goldrente 118, 50. Aproc. ungariſche Goldrente 91, 45. Ungar. Papier⸗ 
rente 90, 20. Elbthalbahn 261, —. Schwächer. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beiprehung einzelner Werke vorbehalten.) 


ockhaus' Converſations⸗Lexicon. 13. vollſtändig umgearbeitete 
45 5 1. Heft. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, Berlin 
nd Wien. 8 


Robert v. Schlagintweit. Die amerikaniſchen Eiſenbahneinrichtungen. 
Köln und Leipzig. Eduard Heinrich May 5 5 


er. 7 
Verlag von Alfred Coppen⸗ 


Fr. 1 0 Neue Gedichte. Regensburg. 
rath. i 9 
Die e etze für den Wen Staat. Herausgegeben 
von C. Zander. von R. Eiſenſchmidt. 5 0 


Berlin. Verla 
Dr. Rudolf Döhn. Beiträge zur Gef 

Leipzig. Ver aß von Fr. W. Gruncw. 0 an 
„Illuſtrirte We nd für das Volk. 57 bis 63 Lieferung 
Kor: Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer. N 

Eneyklopädie der neueren Geſchichte. Herausgegeben v. W. Herbſt. 
6. bis 9. Lieferung. Gotha. Fr. Andr. Perthes. 
Wilhelm Bucher. l 
4. Lieferung. Lahr. Druck und Verlag von Moritz Schauenburg. 


Ged. Knochenmehl 


mit 4% Stickſt., 22% er habe ich wieder Magee 590 3147 
omptoir: 
tto gr owsky Neue Taſchenſtraße 20. 


chichte der nordamerikaniſchen Union. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich! in Breslau. 


98, 10 bez., do. 4½% 105, 85 Br., do. 5% 104, 50 bez. Freiburger Prib⸗ 


Ferdinand Freiligrath. Ein Dichterleben in Briefen. 


